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300 Millionen neuer Militärausgaben. 


Anknüpfung an das Reichsgeſetz vom 

Per 1 Und Di pe ge F 
ung der Fr räſenzſtärke der Armee 

dem Reichstage, wie ne it 
Etat der Verwaltung des Reichöheeres von 1887/88 
und der Entwurf eines Anleihegeſetzes zugegangen. 
Die fortdauernden Ausgaben, welche durch das! 
Militärgeſetz nothwendig werden, find, um es noch; 
einmal zu wiederholen, entſprechend dem bereits 
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Mobilmachung zum S 
rechtzeitig verwertheu. 
In der Hauptſache handelt es ſich um die 
Herſtellung zweiter Geleiſe auf einzelnen Reichs⸗ 
eiſenbahnen, der heſſiſchen Ludwigsbahn, der 
baieriſchen, württembergiſchen und badiſchen Staats: 
bahnen, um die Herſtellung einer das ſchweizertſche 
Gebiet umgehenden Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
dem Ober⸗Elſaß und den ſüddeutſchen Hinterländern 
und um die Herftellung permanenter Militärrampen 
und zugehöriger Ladegeleiſe auf ſolchen Bahn⸗ 
höfen, auf denen die rechtzeitige Herſtellung der⸗ 
ſelben ſchwierig iſt und auf denen bei jeder Mobil 
machung ſchon in den erſten Tagen Mannſchafts⸗ 
und Pferdetransporte zur Verladung gelangen. 
Ueber die Laſten, welche die Einzelſtaaten über⸗ 
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Stadt⸗Theater. 


L' Arronges oft geſpieltes Volks ſtück „Mein 
Leopold“ kann ſich immer noch ſehen laſſen, wenn 
die entſprechenden Kräfte für die Hauptpartien vor⸗ 
handen 788 und ſo fand es denn auch geſtern hier 
eine ſehr be Bei Aufnahme. Herr Retty beſitzt 
die Fäbigkeiten für die beiden Seiten, aus denen ſich 
die Rolle des alten Weigelt, allerdings nicht in 
überzeugender Charakterconſeguenz, zuſammenſetzt; 
denn in den erſten beiden Acten iſt der reiche Hand⸗ 
werker und Hausbeſitzer doch zu ſehr die komiſche 
Figur der Berliner Poſſe mit ihren Uebertreibungen, 
er iſt zu ſchwachköpfig und augleich zu herzlos tro 
ſeiner ſogenannten Liebe zu ſeinem Sohne, als da 
die verſtändige Reſignation, mit der er dann im 
3. Act ſein ſchweres Schickſal nahe, recht glaubhaft 
werden kann. Jedenfalls wußte aber Hr. Retty die 
Partte nach beiden Richtungen wirkſam darzuſtellen. 
Brachte er im erſten Theil des Stückes das 
Komiſche zur vollen Geltung, ſo ließ er es auch im 
zweiten Theil weder an äußerer Charakterzeichnung, 
noch an Innerlichkeit für die Darſtellung des 
armen, gedemüthigten Greiſes fehlen. Die Rolle 
der Emma Zernikow, welche — den bekannten 
Typus der Soubrette in der Berliner Poſſe zeigt, 


ein Nachtrag zum 


| Im Reichstage die conſervative und natſo ate 
Majorität in Action tritt, iſt natürlich 


wird ſeit geſtern ſehr an elegentlich 


tigen Perſönlichkeit, d. h. um ein Vorkom 
ſieht, 


nahm. Nach Paris haben die mit der Muterfi 


fanden in Fräul. 
drolliger 


nehmen, find am 11. März, am Tage g Doll 
ziehung des Militärgeſetzes, Vereinbart ge⸗ 
troffen worden, welche der e Rand: 
tage bedürfen. Bis dieſe erfolgt it, bat aß d lch 
die Mittel vorſchußweiſe aut erfügung ellen. 
Soweit wir Kenntniß haben, hat tie Höhe 
dieſer militäriſchen Forderungen ſell et ier- 
vativen Kreiſen eine gewiſſe Ueberraſcum 5 
erufen; aber da die Majorität ſich Tom 
0 ilitärgeſetz auf den Standpunkt Aare 
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orderungen, welche mit der militäriiche 
eit der Nation und des Landes begründel werden, 
einer Discuſſion nicht unterliegen, jo iſt zar nicht 
daran zu zweifeln, daß der Reichstag die For ungen 
ohne weiteres bewilligen wird. Daß die yffalen 
Forderungen in dem Augenblick geſtellt wee 


c Zufall. 


Der Zwiſchenfall Schnäbele 
utirt. 
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Officiös wird hierzu geſchrieben: außelt ſich 
hierbei e um nichts wen 5 
nichts mehr als um die Feſtnahme e der 
Spionage im franzöſiſchen Intereſſe ſtark Adach⸗ 


wie 
es in letzter Zeit ja allerdings nicht werei K da⸗ 
ohne daß fh jedoch die öffentliche Meinung 
bei früheren Anläſſen in gleichem Maße nuffirt 
hätte. Die Unterſuchung der Sache wird mehr 
ihren gewieſenen Gang gehen und jeden fan bar: 
thun, daß die diesſeitigen Behörden pflicht 
gg an üben. ! 
Wir empfangen hierzu noch folgendes 
Telegramm: 2 
Köln, 23. April. Nach der „Köln, 
Schnäbele nicht über die Grenze gelockt, ud 
deutſchem Gebiet verhaftet worden in m 
blicke, we er Berichte eines feiner Spione en 


der Affäre Beauftragten, Oberſtaats anwalt 
in Nancy und Gendarmerie Major Ganthernan, 
nach Vernehmung zahlreicher Zeugen begichtet, 


daß die Berhaftung durch zwei in weiße 
Blouſen verkleidet deutſche oliziſten 
frauzöſiſchem Gebiet erfolgte. Der Din; 8 Bi 


ern, Flourens, telegraphirte an den fran 
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Der zweite Tag der kirchenpolitiſchen Verhandlung 


im Abgeordnetenhauſe wurde faſt ausſchließlich 
durch den ſog. evangeliſchen Culturkampfverſuch der 
Frhr. v. amm ei u. Gen. in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Wenn Fürſt Bismarck ſchon vorgeſtern 
au erkennen gegeben hatte, daß er den Be 
trebungen der Freiherr v. Hammerſtein, Kleiſt⸗ 
Retzow u. ſ. w. entſchieden abwehrend gegen⸗ 
über flehe, ſo konnte dieſer Eindruck dus die 
geſtrigen Reden nur verſchärft werden. Beſtrebungen, 
mit denen man ſich halbwegs auseinanderſetzen will, 
pflegt man nicht, wie der Reichskanzler geſtern that, 
ee welfiſche Intrigue zu erklären, weil zu⸗ 
älliger Weiſe der weiffſche Dr. Brüel im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zuerſt für die größere Unabhängig⸗ 
keit und Selbſtändigkeit des evangeliſchen Elerus 


eingetreten iſt. 


Im übrigen hat die geſtrige Sitzung vollſtändig 
beſtätigt, daß der Reichskanzler das ablehnende 
Verhalten der Nationalliberalen gegenüber 
der Vorlage nicht als ein Mißtrauensvotum 
anſieht. 15 ſeiner Rede gegen Freiherrn 
v. Hammerflein nahm er von dem heftigen Angriff 
des Herrn v. Eynern gegen das Geſetz gar keine 
Notiz. Die Freiconſervativen, welche ſich durch ihr 
Schweigen ausnahmsweiſe für die Goldwährung 
erklärten, werden, zum Theil wenigſtens, mit den 
wurde von Fräul. Bendel mit dem beſten Erfolge 
gelbielt, die nicht allein ihr glückliches komtſches 

alent wirken läßt, ſondern fle auf Natllich⸗ 
keit der Darſtellung bedacht iſt. Hr. Grahl ſpielte 
den Schuſtergeſellen Starke ſo wahr, friſch und 
herzlich, daß der lebhafte Beifall, den er fand, ein 


wohl verdienter war. Die Geſchwiſter Weigelt, 


die ſchlichte, brave Clara und der blafirte Leopold 
Fanto und in Herrn Schindler 
15 Vertretung. Auch Hr. Schnelle als 
Klaviervirtuoſe Mehlmeher und Fräulein 
Voß (Minna), ſowie die Vertreter der kleineren 
Parkhien halfen nach Kräften zum Gelingen des 


eine ſehr 


Ganzen. 


Am nächſten Dienſtage kommt ein Stück zur 
Darſtellung, das vor einer Reihe von Jahren hier 
Zugſtück war: das nach dem Werner'ſchen Garten⸗ 
lauben⸗Roman bearbeitete Schauſpiel „Am Altar“. 
Die Hauptpaxtie, welche früher bier von Reſemann 
geſpielt iſt, giebt Hr. Ernſt. Die Darſtellung findet 
zum Benefiz des Hrn. Regiſſeurs Werber ſtatt. 

Wir erlauben uns bier noch einmal auf das 
nicht realiſirte Gaſtſpiel Barnays zurückzukommen, 
da es nach einer Notiz verſchiedener Berliner Blätter 
erſcheinen könnte, als wäre Herr Director Nofe 


angenommen. — Pr ( ] 
ing“ bermiteelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


wurde ſofort gewahlt. 


Nation alliberalen gegen die Vorlage ſtimmen. Von 
den Conſervativen haben, nachdem ſelbſt Hammer⸗ 
ſtein ſich demk Reichskanzler unterworfen hat, neben 
Herrn Stöcker nur noch einige hochconſervative 

erren den Muth ihrer Meinung. Bezeichnend 
war übrigens, daß der Reichskanzler Herrn Stöcker 
keiner Antwort würdigte. 


Die „Spaltungen“ unter den Freifinnigen. 

„Unſere Gegner erquiden ſich“, ſchreibt die heute 
erſchienene „Nation“, „an Hoffnungen auf einge: 
tretene oder zu erwartende Spaltungen innerhalb 
der freiſinnigen Partei. Man ſtellt die Sache ſo dar, 
als ob die böſen Mancheſtermänner einen Ver⸗ 
zweiflungskampf gegen revolutionäre freiſinnige 
Socialreformer auszufechten hätten. Thatſächlich 
haben diejenigen Mitglieder der Partei, welche als 
die entſchiedenſten Mancheſter männer bezeichnet wer⸗ 
den, ſich zu keiner Zeit der ernſten Erwägung ſocial⸗ 
reformatoriſcher Vorſchläge entzogen, wie ſie ja 
auch die entſchiedenſten Verfechter der wichtigſten 
Socialreform, der Befreiung der nothwen⸗ 
digſten Lebensbedürfniſſe von Zöllen und Steuern, 
ſind. Wogegen ſie früher wie heute eintreten, iſt 
jene demagogiſche Socialpolitik, die auf dem poli⸗ 
tischen Markt mit unreifen Beglückungsplänen 
berumbaufirt und unter dem Aushängeſchilde der 
Arbeiterfreundlichkeit allerlei eigennützige Geſchäfte 
betreibt. Die dazu erforderliche politiſche Gewiſſen⸗ 
loſigkeit ſteht der Partei heute ebenſowenig zu Ge⸗ 
bote wie früher. Jeder ſachlich begründete Vor: 
ſchlag findet dagegen bei der Partei ein offenes 
Ohr. Wer aus einer Differenz in der Behandlung 
ſocialpolitiſcher Fragen ſeine Hoffnung auf eine 
Spaltung der freiſinnigen Partei ſchöpft, der wird 
ſich mit Geduld zu wappnen haben, ehe ſeine 
Hoffnungen in Erfüllung gehen.“ 


N Im öſterreichiſchen Herrenhauſe 
begründete geſtern Schmerling den Antrag betreffs 
der Prazal'ſchen Sprachenverordnung. Nachdem 
Miniſterpräſident Graf Taaffe die Sprachenver⸗ 
ordnung vertheidigt und ſich für die Zuweiſung an 
eine Commiſſion ausgeſprochen hatte, damit Ge⸗ 
legenheit gegeben ſei, die Ausführungen Schmer⸗ 
ling's no e zu entkräften, wurde der Antrag 
Schmerlin nicht einer Commiſſion von 9, ſondern 
nach dem g des Miniſters Falkenhayn einer 
olchen von 15 Mitgliedern zugewieſen. Dieſelhe 


ar?‘ 5 
G 


Nach weiteren Informationen, welche Über die 
ſchon kurz berührte, in der ſerbiſchen Königsfamilie 

berrſchende Kriſis eingetroffen ſind, ſcheint die 
Schwieriglell wenigſtens theilweiſe politiſcher Natur 
zu ſein. Königin Natalie iſt eine Tochter des 
tuſſiſchen Oberſien Keſchko. Sie hat immer ver⸗ 
traute Verbindungen mit der ruſſophilen Partei in 
Serbien und den Gegnern der antt⸗dynaſtiſchen und 
anti⸗gouvernementalen Partei unterhalten. Dieſe 
Thatſachen veranlaßten die Miniſter, um ihre Ent⸗ 
laſſung einzukommen, und teßlich verbot der 
König ſeiner Gemahlin peremptoriſch, ſich in Politik 
einzumiſchen. Der Zwiſt, welcher darauf zwiſchen 
dem Königspaare entſtand, wurde noch verſchärft 
durch gewiſſe häusliche Differenzen und ſpitzte ſich 
endlich ſo zu, daß die Königin ſich entſchloß, ſich 
von ihrem Gemahl zu trennen und zu ihrer Familie 
in Rußland zurückzukehren. 

Es wird nicht einmal der Verſuch gemacht, die 
Sache zu vertuſchen, und ſie bildet den Gegenſtand 
des Ge 88 am Hof, unter den Diplomaten und 
in geſelligen Kreiſen Belgrads. 


Die engliſchen Liberalen und die jriſche Zwangsdill. 
Die Liberalen Gladſtone'ſcher Richtung ſetzen 
ihre entſchiedene Bekämpfung gegen die iriſche 
Criminalvorlage der Regierung fort. Bei einer im 
Stadthauſe von Shoreditch, London, abgehaltenen. 
Kundgebung war Sir W. Harcourt, der frühere 
liberale Schatzamtskanzler, der Hauptredner. 
Während der 50 jährigen Regierung der Königin 
hätten alle Teile des Reichs geblüht, bis auf 
Irland. Während dieſes Zeitraums ſeien 1 225 000 
Irländer Hungers geſtorben, 3 600 000 ſeien von 
den Gutsherren ausgewieſen worden und 4186 000 
ſeien ausgewandert. Als Lord Salis bury noch 
Lord Robert Cecil geweſen ſei, habe er einmal ſehr 
richtig bemerkt, daß das Geheimniß der iriſchen 
Frage nicht darin beſtände, daß die Iren Celten, 
daß ſie Katholiken wären, oder ſich von Demagogen 
verführen ließen, ſondern die Urſache der iriſchen 
Haine ſei die engliſche Regierung. Die gegen 
arnell von der „Times“ jetzt erhobenen Anklagen 
ſeien dieſelben, welche ebendaſſelbe Blatt früher 
gegen Daniel O'Connell vorgebracht habe. Die 
ohne Weiteres nach Zahlung einer Strafſumme 
von dem Contract zurückgetreten. Das iſt, wie wir 
uns aus der uns a Correſpondenz über: 
zeugt haben, nicht der Fall. Herr Barnay hat nach⸗ 
drücklich ſeinen leidenden Geſundheitszuſtand als 
Grund angeführt, ſein Gaſtſpiel in Danzig nicht 
ausführen zu können, und in einem Telegramm 
des Agenten des Herrn Barnay wurde Herr Roſe 
vor die Alternative geſtellt, entweder auf die Ein- 
haltung des Contracts zu verzichten oder ſich der 
Einſendung eines ärztlichen Atteſtes, das das Gaſt⸗ 
ſpiel für unmöglich erklärt, gewärtig zu balten. 
Es blieb unter dieſen Umſtänden Herrn Roſe wohl 
nichts übrig, als zurückzutreten. Hr. Barnay hat 
dann in einem ſpäteren Briefe den Widerſpruch, 
daß er ſich hier krank gemeldet hat und gleich⸗ 
zeitig in Berlin weitergeſpielt, dahin auf⸗ 
klärt, daß er wohl im Stande ſei, Tag für 
ag ein und dieſelbe leichte Rolle (den Herrn 
v. Deckers in „Gräfin Lea“) ohne Proben zu ſpielen, 
während es feine Kräfte überſteigen würde, hierher 
zu reiſen, täglich Proben zu halten und täglich eine 
andere Rolle, darunter ſehr anſtrengende, wie 
Othello und Narciß, darzuſtellen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hat Herr Barnah das Verſprechen erneuert, 
in nächſter Saiſon jedenfalls Danzig zu beſuchen. 


hutag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
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nur ihre Pflicht, wenn ſie die 
nicht länger auffchieben. Di 


werde aufnehmen können. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſerate koſten 


1887. 


Torypartei habe bei der letzten Wahl ſelbſt nicht 
ewagt, eine dan g olitik auf ihr Programm zu 
ſchret en. An dem eitern der kürzlichen Confer 
der liberalen Fractionen trage Jauptfachlich 
Chamberlain die Schuld. 
An eine Wiedervereinigung der getrennten 
Liberalen iſt natürlich unter ſolchen Umſtänden für 
jetzt gar nicht zu denken. 


Freundſchaftliche Auseinanderſetzungen. 

Aus Konſtantinopel wird mitgetheilt, daß die 
vielverbreitete Nachricht, der ruſſiſche Botſchafter, 
Herr v. Nelidow, habe der Pforte neuerlich nahe 
8159 in einem nach Sofia zu richtenden Ultimatum 
die Reſignation der Regentſchaft zu fordern und im 
ee der Nichtgewährung dieſer Forderung ihre 

eziehungen zur bulgariſchen Regierung abzu⸗ 
brechen, in unterrichteten Kreiſen der türkiſchen 
Hauptſtadt keine Beſtätigung findet. Herr von 
Nelidow kenne die Dispoſitionen der Pforte genau 
genug, um zu wiſſen, daß ein Vorſchlag der be⸗ 
zeichneten Art keine Ausſicht auf Annahme hätte. 
Die Pforte bemühe ſich nach wie vor, den ofen der 
Verhandlungen fortzuſpinnen, und hege die Hoffnung, 


daß im Laufe der weiteren Entwicklung der Dinge 


ein Moment eintreten werde, in welchem ſie ihr 
Vermittlungswerk mit Ausſicht auf F wieder 

Um ſich ſelber dieſe 
Möglichkeit und dem Frieden der Balkanhalbinſel 


dieſe Chance zu erhalten, müſſe die Pforte darauf 
achten, ihrer Haltung ſtets den Charakter voller 
Unparteilichkeit zu wahren. Nach der gegebenen 
Lage der Dinge erkenne die Bun wohl, 
Umgeſtaltung der Regentſcha 
unvermeidliche Vorbedingung für das Heraustreten 
Rußlands aus ſeiner gegenwärtigen e 
und, dieſer Nothwendigkeit ſich unterwerfend, laſſe 
ſie es an Bemühungen nicht fehlen, dieſen Stand⸗ 
punkt auch der bulgariſchen 


daß die 
und Regierung die 


olitik bildet 


egierung gegenüber 
u vertreten, aber ſtets im Tone freundſchaftlicher 
useinanderſetzungen, niemals mit dem Charakter 
einer politiſchen Forderung. 


Reichstag. 
19. Sitzung vom 22. April. 3 

Erſte Berathung des Gejeß- Entwurfs, betr. die Ab⸗ 
änderung von Beſtimmungen des Gerichtskoſten⸗ 
geleded und der Gebührenordnung für Rechts⸗ 
anwälte. 

Staatsſecretär v. Schelling führt aus, daß die Er⸗ 
fahrung ſeit dem Erlaß der Juſtizgeſetze gezeigt habe. 
daß damals die Anwalts: Gebübren nicht zu niedrig be⸗ 
meſſen worden ſeien. Die Erfahrung habe vielmehr 
Gebt daß eine Reviſionsbedürftigkeit der Anwalts⸗ 

ebührenordnung jetzt in entgegengeſetzter Richtung ber⸗ 
Die verbündeten 7 . erfüllten daher 
orlegung des Entwurfs 

Die Vocſchläge des Entwurfs 


vortrete. 


ſeien mit großer Mäßigung und billiger Rückſichtnahme 


auf den Anwaltſtand gemacht. 


An der Grundtaxe bis 


zum Werthbetrag von 10000 werde nichts geändert, nur 
einzelne in der Praxis hervorgetretene Schäden würden 
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beſeitigt und die Conſeguenzen des Pauſchſyſtems ftrenger 
ezogen. 
an Vorschläge aus dem Anwaltſtande an. 
tage haben ſchon 5 . Pi 
Reformen in derſelben Richtung, die dieſer Entwurf eins 
ſchlägt, empfohlen. 

materiell geſicherten 
dem 


ch lehne ſich der Entwurf zum großen Theil 
Im Reichs⸗ 
früher die Abgg. Payer und Horwitz 


Au 


Die Exiſtenz eines würdigen und 
Anwaltitandes würde durch die in 
Entwurf vorgeſchlagenen Herabfıgungen nicht im 
entfernteſten gefährdet. Uebrigens kdanſe namentli 


beim Syſtem der freien Advocatur die Geſetzgebung un⸗ 
möglich ihre Fürſorge der Exiſtenzfähigkeit einzelner Ans 


wälte widmen. Ihre Aufgabe könnte nur fein, daß es 


den ausreichend beſchäftigten Anwälten an ſtandes⸗ 


Einkommen nicht gebräche. Als genügend 


emäßem 
ei eine gleiche Lebensſtellung von den Rechts⸗ 


anwälten mit den richterlichen Beamten anzuſehen. 
Se nach Abzug deſſen, 
er 


? was der Anwalt an Stelle 
ftaatlihen Invaliden⸗ und Relictenverſorgung 
aufzuwenden habe, gehe das Durchſchnittseinkommen 
vielfach weit über das durchſchnittliche Gehalt eines 
richterlichen Beamten erſter Inſtanz hinaus. Die Ge⸗ 
richtskoſten ſeien ein Beitrag, den der Staat für die 
Unterhaltung der Gerichtsein richtungen von deu jenigen 
erhebt, welche von den Einrichtungen Gebrauch machen. 
Ein allgemeiner Parallelismus zwiſchen Gerichtskoſten 
und Anwaltsgebühren laſſe ſich alſo nicht conſtruiren. 
Ungerechte Ueberbürdungen adzuſtellen ſei die Regierung 
bereit, nicht aber eine allgemeine Senkung des Niveaus 
der Koſten einzuführen. Die Einnahmen der en 
verwaltung der Einzelftaaten deckten bei weitem nicht 
die Ausgaben, und eine Ueberwälzung auf die Schultern 
der Steuerzahler könnte man nicht für zeitgemäß halten. 
Hoffentlich würde die Gebührenfrage dies mal eine be⸗ 
friedigende Löſung finden. i 

Abg. Meyer⸗Jena (n.l.) begrüßt die Abſicht einer 
weiteren Herabminderung der Koſten der Rechtspflege 
mit Freuden, findet aber, daß die Vorlage dieſe Abſicht 
in zu einſeitiger Weiſe durch Herabſetzung der Anwaltsge⸗ 
bühren zu erreichen ſucht. Der Reichstag hat in ſeiner 
früberen Reſolation hauptſächlich auf eine Herabminde⸗ 
rung der Gerichtskoſten gedrungen. Die verbündeten 
Regierungen ſollten doch noch einmal erwägen, op die 
PPP 


Literariſches. 

* „Durch die Jahrhunderte. Von Carmen Syiva. 
Aus Carmen Sylva's Königreich II.“ — Bonn 1887. 
Verlag von Emil Strauß. 

Die geiſtvolle Schriftſtellerin, Königin Elifabeth, 
hat in Dielen Buche die geſchichtlichen Ueberlieferungen 
in den Volksballaden Rumäniens, die fie mit Hilfe des 
Dichters Vaſili Alexandri geſammelt, dem deutſchen 
Volle feinfühlig und geſchmackvoll in poetiiher Proſa 
Überſetzt. Wie der Titel andeutet, trifft es ſich, daß alle 
Phaſen der rumäniſchen Vergangenheit, von den Zeiten 
der römiſchen Eroberung des Dacierlandes bis 
zur Gegenwart, charakteriſtiſche Bilder in dieſen Balladen 
binterlaſſen haben, die ſich hier in hiſtoriſcher Jolge 
aneinander reihen. Das Bach iſt Vaſili Alexandri, 
gegenwärtig Geſandter in Paris, gewidmet. Ein Schluß⸗ 
kapitel: „Wie Alexandri die Balladen fand“, läßt uns 
einen Blick in jene poetiſche Zauberwelt des Peleſch⸗ 
Schloſſes thun, wo Carmen Sylva und eine Schaar 
ſchöner und talentvoller Deädchen, alle in der kleidſamen 
rumäniſchen Tracht, der verſchiedenen Künſte, der Muſik, 
Malerei und Dichtkunſt pflegen. Es wird uns ein Abend 
geſchildert, den dieſe kunſtbegeiſterten Frauen mit dem 
von ihnen hochderehrten Dichter Alexandri verleben. 


Möglichkeit einer Ermäßigung der Gerichtskoſten gege⸗ | 
ben ſei. Dem finanziellen Geſichtspunkte darf in dſeſer a 
Frage nicht ducchſchlagende Bedeutung beigelegt werben. 8 ie: 
Ermäßigungen find namentlich bei den Zuſtellungs⸗ undd 
Vollſtreckungsgebühren dringend nothwendig; bei den 
Anwaltsgebühren find im Einzelnen wohl auch Er⸗ 
mäßigungen durchzuführen, indeſſen wird mit einer Reihe 
der in der Vorlage vorgeſchlagenen Ermäßigungen dem: am 5 
Publikum nicht geholfen. Am — enchuden und ge⸗ der Abg 
radezu als Demüthigung empfindet man in Anwalis⸗ 2 
kreiſen die neuen Vorſchläge wegen der Herabſetzung der 5 
Schreibgebühren und wegen der Fuhrkoſten. Redner emifürt weiter gegen den Abg. Richte 
ſchlägt vor, den Entwurf einer Commiſſion von 21 Mit- ichtet von } 
gliedern zu überweiſen. 

Abg. Porſch (Centr.) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Vorredners im allgemeinen an und bebt nach einem 
Rückblick auf die Entſtehungsgeſchichte der beiden Ge⸗ 
bührenordnungen hervor, daß ſowobl 1878 als auch 
noch 188: bei der Berathung der Novelle zum Gerichts⸗ 
koſtengeſetz die Reichsregierung der Meinung geweſen ſei, 
daß eine organiſche Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes 
nachzufolgen habe, mit der dann allerdings auch eine 
Neviſton der Anwaltsgebührenordnung zu verbinden war. 


— na Rute WC 


lichkeit. Serpilismus und Streperthun uberſetzt der 
Abg. Richter fortgelsst mit dem Worte Reptil, d. h. 
wer nicht fo handelt, denkt und ſchreibt wie er, i 
ihm Reptil. Der „Kladderadatſch“ brachte jüngſt die 
achricht von einer Jubiläumsfeier der „Freiſinnigen 
Zeitung“ es ſei nämlich zum 1000. Mal das Wort,Reptil“ 
in dem Blatte gebraucht worden (Heiterkeit), und dafür 
hätten die Redacteure dem Abg. Richter ihren Dauk 
ausgeſprochen. er Abg. Richter hat ſich geſtern 


etzt ſcheint eine andere Anſchauung Platz gegriffen zu] auf einen Brief vom Jahre 1873 an feine Ha⸗ 
aben. Man bleibt dem Reichstage die Nedſſion des gener Wähler bezogen, die wichtigſte Stelle aber 
Gerichtskoſtengeſetzes ſchuldig. Hr. Paget und Hr. Hor⸗ dabei nie vergeſſen, ug der er zur De 


witz hatten ebenfalls an erſter Stelle dieſe Reviſion als 


kämpfung der katholi Ki vor allem uneinge⸗ 
n erkannt. Ein Einnahmeausfall an Gerichts⸗ Aue ie Siehe 
* 


ſchränktes Verfügungsrecht der Gemeinden über alle 


koſtengebühren kann doch für die Regierung der Einzel⸗ | daßeren kirchlichen Verhältniſſe einschließlich der An⸗ 
ſtaaten nicht von fo entſcheidender Wichtigkeit dein. Die ſtellung und Entlaſſung der Geiſtlichen vorſchlägt. Alſo 
Herabſetzung der Anwaltsgebühen wird die Anwälte ſchä⸗ | der Mangel an Unterſtützung feitens der extremen Libe⸗ 


digen und die Prozeſſe erſt recht vertheuern. 
Geb. Rath v. Lenthe führt aus, daß die verbüns 
deten Regierungen ae. da die Verpflichtung über⸗ 


ralen hat die Nachgiebigkeit der Regierung gegen das 

Centrum hervorgerufen. Ebenſo haben and die Cong 

: i ſervativen ihren Standpunkt gewechſelt und dadurch zur 

nommen hätten, auf jeden Fall und ohne Rückſicht auf 
praktiſche Erfahrungen eine Reviſton des Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes im Sinne einer Ermäßigung dem Reichstage 
vorzuſchlagen. Nach der Anſicht der verbündeten Re⸗ 
gierungen hätten die Klagen über die Höhe der Gerichts⸗ 
koſten im Publikum in der That aufaebört. 

Abg v. Reinbaben (Reichsp.): Die gegen den Ent⸗ 
wurf gerichtete Denkſchrift des Anwaltſtandes ſei ſpeciell 
in ihren Uebertreibungen nicht glücklich: fie ſpreche u. a. 
nicht von dem ſtandesgemäßen 3 ſondern von 
der „glänzenden Erwerbsſtellung“, welche der Anwalt⸗ 

and zur Erhaltung ſeiner Würde und Bedeutung bean⸗ 
pruchen müſſe. Eine 1 der Anwälte könne er 
in der Herabſetzung der Schreibgebühren und der Fuhr⸗ 
koſten nicht erblicken. Hier lägen offenbare Mißſtände vor. 
Der Haupteinwand der Denkſchrift, daß die Reviſion der 
Anwaltsgebühren⸗Ordnung nur gleichzeitig mit einer 
organiſchen Reviſion des Gerichtskoſten⸗Geſetzes anzu⸗ 
ſtreben fei, erweiſe ſich gleichfalls als hinfällig. 
Abg. Munckel (freiſ.): Ich will nicht ſpeciell für 
meinen Stand ſprechen; zunächſt ſteht in Frage, welche 
Einwirkung dies Geſetz dem Publikum und dem Anwalts 
Rande genenüber ausüben wird. Weder das Publikum 
noch der Reichstag hat bisber den Unterſchied gemacht, 
wie ihn Hr. v. Reinbaben darſtellt, daß Gerichtskoſten 
gern, Anwaltskoſten ungern bezablt werden. (Heiterkeit 
inks.) Wird der Entwurf Geſetz, fo werden die ges 
lammten Prozeßkoſten heruntergehen, die Koſten trägt 
der Anmaltftand. . Wird der Entwurf Geſetz, jo unters 
ſchreibt der Reichstag den Satz der Motive, daß die 
Klagen über die zu hohen Gerichtskoſten verftummen. 
Ob der Anwaltſtand die Herabfetzung aushalten kann, 
fast man ihn nicht; man glaubt, er kann es aus halten, 
olglich muß er es aushalten. Warum wird nun ein ſo 
dedeutender, mehr als 5000 ehrenwerthe anſtändige 
Perſönlichkeiten umfaſſender Stand nicht gefragt? Was 

x Anwalt thut, wird doch nicht nach dem Aufwand an 
Mühe und Verſtand, ſondern lediglich nach dem Tarif 
bezahlt. Wenn man alſo bloß an einzelnen Sätzen 
ändert und wegnimmt, ohne grundſätzliche Prüfung der 
Unterlagen, ſo muß ſolches Verfahren den ſchärfſten 
Widerspruch herausfordern. Beſonders im Intereſſe des 
Gros der nicht vollbeſchäftigten Anwalte, die es aber 
gen werden möchten, muß doch geltend gemacht werden, 
aß die Beſchäftigung anfänglich gering iſt und ſich erſt 
nach und nach vermehrt, die 
gering find und nur allmählich 


liberalen aber haben ihre princwielle Stellung gegen die 
egierung nicht N Wenn der Reichskanzler mit 
Hinblick auf den Antrag Hammerſtein an uns die Auf⸗ 
forderung richtet, man möge dieſe Geſetzgebung nicht zum 
Ausgangspunkt zu Forderungen für die evangelſſche 
Kirche machen, fo iſt doch zu bedenken. daß dieſer Ans 
trag nur der Ausdruck der Beruhigung in evangeliſchen 
Kreiſen iſt. Mit der gegenwärtigen Vorlage will 
der Reichskanzler den Frieden herbeiführen. Das 
haben wir bei jeder einzelnen der vier Vorlagen 
ebört, namentlich bei der vierten. Wo iſt denn 
er Friede? Der Kampf, mit dem Centrum iſt im 
Gegentheil bei weitem ſchlimmer geworden, trotz des 
Eingreifens des Papſtes in die inneren Verhältniſſe. 
Der 9 Richter meint, dieſes Eingreifen ſei don der 
nationalliberalen Partei bejubelt worden. Ich weiß 
nicht, wo das geſchehen iſt. (Lachen links und Rufe: 
Kölniſche Zeitung!) Ja, die Kölniſche Zeitung iſt nicht 
die nationalliberale Partei; mit ihr hat die national⸗ 
liberale Partei als ſolche gar nichts zu thun. (Abg. 
Richter: „als ſolche!“) Ich habe die feſte Ueberzeugung, 
daß im nächſten oder in zwei Jahren das ſechſte Frie⸗ 
densgeſetz kommen und daß es daun wieder heißen wird; 
Wenn Ihr das Geſetz annehmt, ſo iſt der Friede da. 
Ein Abſchluß kommt aber auf dieſe Weiſe nicht zu 
Stande —, ein Abſchluß, wie wir ihn verlangen, kann 
nur durch eine organiſche Reviſion der aigeſetze 
herbeigeführt werden. Ich ſehe angeſichts der Unter⸗ 
stützung aller radicalen Elemente durch das Centrum 
bei den letzten Wahlen weder den Frieden, noch 
ein Fallen der ultramontanen Gewäſſer. Für den 
Frieden rechnen wir auf die Kräfte der vereinigten 
nationalen Parteien, und wir haben bei den letzten 
Wahlen geſehen, daß, wenn wir einmal wollen, wir 
auch können. Die inneren Gefahren, namentlich die 
ſocialdemokratiſchen Gefahren, zu deren Beſeitigung man 
die Kirche brauchen will, ſind in allen Ländern gleich⸗ 
mäßig vorhanden, und am größten gerade die, wo die 
. ganz am Ruder ſind. Wir haben nun 
geſtern 


eine Commiſſtonsberathung uns 1 1 wollen. 
halte es für unmöglich, daß fie bei dieſem Beſchluſſe bes 
barren und einer großen Partei, welche den nationalen 
Staat mit aufgebaut hat, die Gelegenbeit nehmen, ihre 
Bedenken geltend zu machen. Wir ſtehen garnicht au 


Einnahmen zuerſt ſehr 
em Standpunkte der unbedingten Ablehnung dieſes 


und mäßig ſteigen; dieſe 


muß der Entwurf zur Grundlage nehmen. Zahlreſche ] Geſetzes. Werden gewiſſe Bestimmungen geſteichen, ſo eihe, dann aber das Odium maßloſer grariſcher 
Anwälte bei den kleineren Gerichten dringen es nicht werden wir mit Freuden unſere Zuſtimupeng zu dem irebungen tragen werde. v. Wedell⸗Malch ow (econ.) 
Aber ein Jahreseinkonmen von 17002000 4. Der Staat Geſetz geben. Aber ſo wie es fetzt ist ols Ganzes, wir er dabei, Bene ſei nolhwendig: der Name 
—— zu em 1 ini 9 — ru 1 > ET en emen. AT = afl ber 80 — Ach 15 + ui e lmmtng.d 
nde, den er durch ſeine eigene Geſetzgebung geſchaffen n der Lage ſein, es anzunehmen. (Lehh. Bei 3 7 7 Ager uf. u. 
der Aus- I Nationalliberalen) 8 verschärft werden. Director ger BA A 


dat; dieſe Verpflichtung kaun der Stant trag 
übrungen des Staatsſecretärs nicht einfach ablehnen. Seit 
der Juſtizreform hat ſich die Arbeit der Gerichte ver⸗ 
mindert, die der Anwälte verdreifacht. Nicht im Intereſſe 
des Reichwerdens der Rechtganwalte, fordern im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe des Publikums mütſſen wir gegen 
die Grundſätze des Entwurfs proteſtiren. (Beifall links.) 

Geh. Rath v. Lenthe bemerkt, daß über die Vorlage 
die Anwaltskammern im ganzen deutſchen Reiche befragt 
worden ſeien, das Reichs⸗Juſtizamt alſo über die Meinung 
des Anwaltſtandes bei Einbringung des Entwurfs keines⸗ 
wegs im Ink aren geweſen fei. 

Abg. Kurtz (conſ.) ſpricht ſich zur Vorlage im Ganzen 
zuſtimmend aus. . 

Der Entwurf wird an eine Commiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Abgeordnetenhaus, 
38. Sitzung vom 22. April. 
Am Miniftertiib v. Goßler, Dr. Lucius, v. Bötticher 
gegen 1 Uhr erſcheint Fürſt Bismarck. 

Die erſte Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage 
wird fortgeſetzt. 

Abg. ©. Etnern (nat.⸗lih): Im Lande ſcheint die 
Meinung verhreitet, die Nationalliberalen und der 
Miniſter Falk ſeien die Urſache des Culturkampfes. In 
Wirklichkeit aber find die Anſprüche Roms dieſe Urſache, 
Anſprüche, welche das dentihe Reich hätte zurückweiſen 
müſſen. Es bat Zeiten gegeben, ‚wo das Papſtthum 
außerordentlich geſchwächt war. Pius IX. bat daſſelbe 
wieder zu ſtärken geſucht. An den neuen deutſchen Kaiſer 
iſt das Anſinnen geftellt worden, feine neu gewonnene 


Abg. v. Hammerſtein (con): Das Geſetz betr. Aus⸗ 
ſchließung der Orden ift ebenfalls, und mit auf Bes 
treiben gerade der Nationalliberalen, ohne Cogumiſſtous⸗ 
beratbung durch die zweite Leſung gebracht worden. 
(Hört! hört!) Bedauerlich it, daß Hr. d. Eynern und 
deſſen Partei die entgegenkommende Haltung, die die⸗ 
ſelben heute den Forderungen der evangeliſchen Kirche 
gegenüber eingenommen, nicht ſchon im Vorfahre ein⸗ 

enommen haben. Dann wäre die evangeliſche Kirche 

jeute weiter. Redner kritiſirt dann vom allgemein 
kirchlichen, gleichviel ob evangeliſchen oder katholiſchen, 
Standpunkte das „Schlagwort“ der nothwendigen 
„Unterordnung der Kirche unter den Staat“, mit welchem 
teiner Zeit der Culturkampf begonnen und ſpeciell von 
Proteſtantenvereinlern und Freimaurern, wie unter 
anderen von Bluntſchli, durchgefochten worden fei. Mehr 
als jede andere Partei hat die conſervative auf eine or⸗ 
ganiſche Regelung der . gedrungen. Auch 
den Grundſatz der Parität hat fie ſtets perfochten. Aber 
nicht einmal die Organe der evangeliſchen Kirche hat 
man jemals 1 8 wenn es ſich um evangeliſch⸗ kirchliche 
Geſetze bandelt. Das Recht auf Freiheit und Selbſt⸗ 
verwaltung, welches die katholiſche Kirche bat, iſt doch 
nicht um ein Jota größer, als das Recht der evangeliſchen 
Kirche. Die Aufhebung der Verfaſſungsartikel 15 und 16 
hat nicht nur die katholiſche, ſondern auch die evangeliſche 
Kirche ſchwer beeinträchtigt, ihr die Bewegungsfreiheit 
genommen. Wenn heute der Abg. v. Eynern Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die evangeliſche Kirche nur in materieller 
Beziehung machen will, eine Aenderung der Verfaſſung 
zu Gaunſten der evangeliſchen Kirche aber für unnöthig 
bält, jo iſt das ein ſehr ſchiefer Standpunkt. Dieevan⸗ 
eliſche Kirche iſt berechtigt, die Conſequenzen des 


acht für die Rückgabe des Kirchenſtaates an das emwechſe | iſchen Kirche 
Papſtthum einzuſetzen. Und als der Kaiſer ſich deſſen andes er 5 ber in fond 
weigert hat, iſt der Culturlampf entbrannt. Das Reichskanzler hat geſtern geſagt: „Wenn nun Männer, 
aticanum hat mit demſelben nichts zu thun gehabt. die treu zum Staate ſtehen, jagen, daß fie das 
Die katholische Kirche if von der preußiſchen Regie- oder das nolpwendig brauchen, ſo habe ic 
Del Centre mit Wohlwollen, bebandelt worden. keinen Grund, ihnen das zu verweigern.“ Nun, wenn 
as 1 ntrum bat ſtets die Ansprüche des Papſt. auf den Synoden Männer, die treu zum Throne ftehen, ſo 
K unferftügt, aber freilich _„reich&feindlich“ lange die Hohenzollern befteben, Rechte für die evan⸗ 
Len das Centrum nie geweſen. £ abe das geliſche Kirche fordern, ſo weiß ich nicht, weshalb Fürſt 
; trum . reichsfeindlich genannt. Das Centrum Wiemarck dieſelben verweigern follte?! Fürſt Bismarck 
= B je wo Mur Are deſſen zu fhätgen, daß es im pat geſtern geſagt, Gleichheit zwiſchen evangeliſcher un 
reußen, in Deutſchland, in einem geſicherten Haufe katboliſcher Kirche ſei gar nicht möglich, dann müßte ja 


wohnt. Ebenſo auch ift Fürſt Bismarck ſtets freundlich 
gegen die Curie geweſen, aber das Verlangen nach 
ederherſtellung des Kirchenſtaats zu erfüllen, iſt eben 

r den Reichskanzler eine Unmöglichkeit geweſen. Redner 


erg dann, wie der Papſt „den! Acheron in Bewegung 
[4 
ber 


t habe“, „mit großer Macht und viel Liſt“, und wie 
apft ſogar in einem Schreiben an den Kaiſer ſ. Z. 
jedweden Chriſten als ihm, dem Papfte, zugehörig recla⸗ 
mirt babe. Kurz, der Kampf habe ſich gedreht um die 
Univerſal⸗ Souveränität des Papſtes. Seit acht Jahren 
iſt nun die Regierung beſtrebt geweſen, die katdoliſche 
Kirche zu befriedigen und den Frieden herzuſtellen. 
Dieſer Verſuch iſt vier Mal vergeblich geweſen, und nach 
Ueberzeugung des Redners ‚werde auch der jetzige 
nfte Verſuch ein vergeblicher fein Denn wir 
kämpfen hier nicht gegen einen einzelnen Papſt, der 
wohl friedliebend ſein möge, ſondern gegen 
Papſtthum, gegen eine Kirche, die ſich die 
alle inſeligmachende nennt und deshalb eine ftreitbare 
Kirche ſein muß. Man kann der Curie Zugeſtändniſſe 
machen, ſo viel man will, der Kampf wird doch nicht 


aufhören. Die Nat. Liberalen halten nicht ſämmtliche 
Beſtimmungen der 


der Papſt dieſelben Rechte haben wie der König. Der 
König hat innerhalb ſeiner Kirche viel weniger Rechte, 
als der Papſt in der katholiſchen. Der evangeliſchen 
Kirche iſt ein eiſerner Schnürleib angezogen dadurch, 
daß der König als Landesherr durch politiſche Rück⸗ 
ſichten viel mehr gebunden ift, als der Papſt. Die katho⸗ 
liſche Kirche hat ihr Geiftlihen-Seminar. Die evange⸗ 
liſchen Theologen dagegen müflen erzogen werden auf 
Univerſitäten mit Docenten, die die Grundwahrheifen 
des Evangeliums nicht anerkennen. (Ob! links) Ja, 
ich nenne bloß den Namen Bender in Bonn Nachdem 
uns der Neichskanzler hier und im Herrenhauſe ver⸗ 
ſichert hat, daß er dieſe Geſetzgebung brauche, um 
das Keich innerlich zu ſtärken, um ernſten Zeilen "ber 
gegnen zu köanen, nachdem er fo die Frage auf das 
Gebiet der auswärtigen Politik übertragen hat, bin ich 
außer Stande, die Verantwortlichkeit für ein abs 
lehnendes Votum zu übernehmen. Die evangeliſche 
Kirche mag auch diesmal Reſignation üben, wenn es 
ſich darum handelt, den Frieden zu ſtärken. Die Ver⸗ 
antwortung aber trägt nach jeder Richtung die preußſſche 
Regierung. Bewahrheitet ſich die Prophezeiung des 


Maigeſetze für unantaſtbar, ſie haben Cardinals Mann daß der Eatſcheidungs kam 
auch wiederholt den Wunſch nach einer organiſchen Mai⸗ ; ae... DS) atſcheidungskamp 
geſetzgebung geäußert, auch haben ſie einzelnen Ab⸗ zwiſchen Katholicismus und Proteſtantismus au 


märkiſchem Sande ausgefochten wird, und unterliegtz die 
epangeliſche Kirche in dieſem Kampfe, daun wird die 
Veranttoortung auf der Seite liegen, die es für richtig 
gehalten hat, ein Bündniß mit dem Papſtihum zu 
ſchließen. (Beifall rechts.) } 

(Schluß in der Beilage.) 


Anderungen bei Gelegenheit der früheren kirchenpolitiſchen 
Vorlagen zugeſtimmt. wie überhaupt ihr Verhalten nie⸗ 
mals ein principiell verneinendes ift. Alle früheren Zu⸗ 
geſtändniſſe der Regierung an die Curie ſind fruchtlos 
geweſen. Seitens der katholiſchen Kirche haben nach wie 
vor die Gehäſſigkeiten fortgedauert, ſo in dem Miſch⸗ 
ehen⸗Erlaß und dergleichen mehr. An einen Canoffa⸗ 
gang der Regierung glaube ich nicht, und es iſt be⸗ 


A von den Ausſchüſſen 


has, unterſtützt von einer 


8 der Regierung beigetragen. Die National⸗ ech be erhöht werde. Alſo eine Ver ze 
€ N 


zu unſerer Ueberraſchung gehört, daß die Parteien 


Maßregel zu treffen, welche 


aubthrath ger 
fig des 


Junern 
e Geſetz⸗ I 
indirecte Beförderung hat faſt die Hälfte des ge⸗ 


e, bei 3 eines achtrags 
eich haush l tatsjahr 
Anleihe 
res und 
Lervollft 8 1 Tun 
im Intereiſe oer Amin... . jung m 
A0 für das Landheer und die 
Geiungen, für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
un für Rechnungsweſen vorgeſchlagenen Ab⸗ 
änderungen. Die Vorlage wegen Abänderung des 
antlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif mit 
Belebung auf Cigarrenkiſtenbretter wurde den 
Msſchüfſen für Hol: und Steuerweſen und für 
Hendel und Verkehr überwieſen. Außerdem wurde 


über die geſchäftliche Behandlung mehrerer Ein⸗ 
gi 1 Beschluß 


gefaßt. 
„ Berlin, 22. April. J Wollzoll.] Graf Kanitz 
eihe conſervativer und 
j niervativer Abgeordneten, (darunter auch 
Meiſter⸗Thorn), im Abgeordnetenbauſe folgenden 

trag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten 
wolle bei ießen: die königliche Staatsregierung zu 
erhichen, im Bundesrath dabin wirken zu wollen, 

der Einfuhrzoll auf gekämmte Wolle (Nr. 41 b 


d 
ve Zoltarii3) von 2 Mark auf 20 Mark un Doppel 


nfachung 
beſtehenden Zolls! Die ſchutzzöllneriſchen Collegen 


des Herrn v. Kanitz im Reichstage können daraus 


erſehen, daß man am anderen Ende der Leipziger 
a dieß Zier der Beſcheidenheit ganz ſprüchwort⸗ 
gemäß zu behandeln ver cht. 

L. Berlin, 22. April. Die Commiſſion des 
Reichstags zur Berathung der Kuuſtbuttervorlage 


(worüber ſchon kurz telegraphiſch berichtet iſt. D. R. 


feat in der heutigen erſten Sitzung in eine General: 
discuſſion ein. Graf v. Holſtein (Reichsp.) kündigte 
einen Antrag betr. die Fürbung der Kunſtbutter an, 
in welchem die Wahl und die 1 
arbe dem Bundesrath liberlaflen wird. Dr. Witte 
age vermißt thatſächliche Beweiſe für die 
erdächtigungen der Kunſtbutterfabrikation. Die 
45 Margarinbutterfabriken ſeien im Beſitz der beſten 
und vollkommenſten Einrichtungen und arbeiteten in 
reellſter und zuverläſſigſter Weiſe. Keiner der 
abrikanten denke daran, ſein Fabrikat als Natur⸗ 
utter in den Handel zu bringen oder die polizei⸗ 
liche Controle auszuſchließen. Controlbedürftiger 
freilich ſei die Naturbutterfabrikation. Die Färbung 
ei offenbar nur beantragt, um den Genuß der 
Kunſtbutter zu verhindern und ſo die zum Wohl der 
arbeitenden Klaſſen geſchaffene Induſtrie einzu⸗ 
chränken. Auch v. Hülſt (nat. lib.) bekämpft die 
ärbung. Miniſter v. Bötticher IN zwar bereit, der 
andwirthſchaft nach Möglichkeit zu helfen; die 
Kunſtbutterinduſtrie aber ſei ein u legitimes 
Gewerbe. Man müſſe dahin ſtreben, daß jedes Ding 
nach ſeinem wahren Werthe zum Verbrauch komme 
und daß Täuſchungen verhindert würden. Wenn 
Graf v. Holftein dem Bundesrath die Wahl der 
arbe überlaſſe, ſo werde dieſer ſicherlich keine 
arbe wählen, welche geeignet ſei, die Kunſtbutter 
en Conſumenten zu „verekeln“. Welche Farbe ſei 
denn geeignet? 5 man eine ſchöne, ſo könne 
der Conſum der 
werden. Er bezweifele, ob es rathſam tel, eine 
roße Beſorgniſſe 
hervorrufe, hinterher aber doch vielleicht wirkungslos 


der Verſuche feſt, daß die Jaärbung ſehr ſchw 
ſei: nur pflanzliche Färbſtoffe ſeien möglich. Kein 
Staat, von kleinen abgeſehen, habe die Färbung 
angenommen. Grub ⸗Stuttgart (nat. lib.) it gegen 
Funding will aber die Bezeichnung der Butter als 


Naturbutter ſei gleich 8. 0 zu liefern, wie Kunſt⸗ 
butter; das Verbot werde alſo die ärmeren Klaſſen 
nicht benachtheiligen. Director Köhler iſt außer 


in Nordamerika mitzutheilen. Selbſt die Schätzungen 
über die deutſche Production gingen ſehr ausein⸗ 
ander. Gottburgſen (nat.⸗lib.) iſt 
Färbung, aber für Verbot des Namens „Butter“ 
und die Ausfuhr der Kunſtbutter in denſelben 
Fäſſern, wie die Naturbutter. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 

* [Der Kaiſer] fol den Wunſch ausgeſprochen 
haben, der Grundſteinlegung des Reichsgerichts⸗ 
gebäudes in Leipzig beizuwohnen. 

* [Ueber die Verlobung des Minifter v. Lutz] 
wird noch berichtet, daß Freiherr v. Lutz jetzt im 
61. Jahre ſteht und vor wenigen Jahren ſeine 
mit einer Proteſtantin verheirathet und 17 ſeine 
Kinder proteſtantiſch erziehen, obwohl er ſe 
Braut ſteht im 42. Jahre und i 
des Großinduſtriellen Riedinger aus Augsburg. 
Die Söhne aus dieſer Ehe ſind die Chefs der 
Fabrikfirma Riedinger. 

* Dr. Holub] hat ſich mit feiner Gemahlin zu 


Wagen am 9. März nach Zeeruſch begeben, wo 


Beide einige Monate zum Beſuch beim Pfarrer 
Janzen verweilen werden, ehe fie nach Europa 
zurückkehren. 

* [Ein allgemeiner deutſcher Deſtillatenrtag] 
wird, ſobald der Branntweinſteuer⸗Entwurf vor⸗ 
liegt, in Berlin . 

*[Prenßiſche Staatsbauten.] Der „Zeitſchrift 
für ehem wir über bie Bar 


begriffen geweſen find, folgendes: Kirchenbauten 
waren 39 in Ausführung, darunter 10 neu bes 


waren 42 in Ausführung, von denen 26 im Jahre 
1885 neu begonnen waren; beendet ſind 27. 
Elementar ſchulhäuſer waren 35 (24 neu begonnene) 
im Bau, von benen 24 beendet find. Die Zahl der 
in Ausführung begriffenen Gymnaſtal⸗ und Real 
ſchulbauten betrug 5 (2 neu begonnene), von denen 
Zunvollendet blieben. Erziehungsanſtalten waren Zim 


Umbau. Seminarbauten befanden ſich 10 (2 neu) 


in der Ausführung, von denen 5 beendet wurden. 


Von Turnhallen wurden zwei früher begonnene zu 
Ende geführt und neue nicht in Angriff genommen. 
Univerſitätsbauten waren 15 in Ausführung; davon 


wurden 3 ſchon früher angefangene beendet, I neu infpector, von Danzig nach Berlin, 


begonnen. An Gebäuden für wiſſenſchaftliche und 
künſtleriſche Inſtitute und Sammlungen befanden 


ich 12 (2 neu) in Ausführung, von denen ſechs 
beende 5 f nd drei Bauten für tech⸗ 
niſche Lehranſtalten, Akademien und Fachſchulen zu | 
erwähnen, von denen zwei zu Ende geführt wurden. 


beendet wurden. Endlich 


eichsange⸗ 


En 
jahre im 


[Die Auswanderung dentſcher 
höriger] über die drei deuſchen Häfen 
Bremen und Stettin iſt im verfloſſenen 


Vergleich mit den Vorjahren wieder zurückgegangen, 
dagegen iſt die Zahl der fremden Auswanderer 


wurden im 


Artike 


unſtbutter durch dieſelbe geſteigert 


und Leopold von 
ſerig 15 on Belg! 


unſtbutter verbieten. Dr. Free (conſ.) meint, 


Stande, Näheres über die Kunſtbutterfabrikation 


ebenfalls gegen 


bſt der 


Sohn eines katholiſchen Schullebvers iſt. Die ſetzige lichkeit iſt, wie wir der „Now. 


ſt die reiche Wittwe 
verboten worden. Der Genuß 


Stagtsbauten, welche im Jahre 1885 in Aus führung 


(haupſächlich aus Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland und 
den ſkandinaviſchen Ländern) in ſolchem Maße ge 
ſtiegen, daß die Geſammtziffer det (inländiſchen 


und ausländiſchen) Auswanderer im Jahre 1886 
ſich etwas höher ſtellt als im Vorfahre. Die 
ſammten Hamburger Paſſagierverkehrs erreicht. Es 
Jahre 1886 aus den drei genannten 
Häfen im Ganzen befördert 166 416 Perſonen, wo⸗ 
von 66 647 Deutſche gegen 155 147 (88 90) im 
Jahre 1885, 185 497 (116 511) im Jahre 1884, 
201 308 (143 947) im Jahre 1883. 

*IReviſion der Elbeſchiffahrtsacte.] Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, wird neuerdings auch ſeitens der 
deutſchen Reichsregierung das Bedürfniß einer 
weiteren Reviſion der Elbeſchiffahrtsacte aner⸗ 
kannt, und zwar ſchon wegen der Umwandlungen, 
welche in den Verkehrsverhältniſſen im Laufe der 
Zeit fich 1 haben, und wegen der in dem 
deutſchen Zollweſen, in der inneren Geſetzgebung 
und Verfaſſung Deutſchlands e ende⸗ 
rungen. Es handelt ſich um die Aufgabe, die auf⸗ 

ehobenen oder veralteten Beſtimmungen der 
ſle enden Verträge auszuſcheiden und die noch 
giltigen Verabredungen mit den Abänderungen, 
welche die Umgeſtaltung der allgemeinen Geſetz⸗ 
ebung und der politiſchen Beziehungen der deutſchen 
ferſtaaten zu einander, fowie die Rückſicht auf die 
Erleichterung und Befreiung des Verkehrs zu er⸗ 
heiſchen ſcheinen, überſichtlich zuſammen zu ſtellen. 

Dresden, 21. April. Heute traf der frühere ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte in Wien, ſpätere ruſſiſche Special⸗ 
commiſſar in Bulgarien, General Kaulbars mit Familie 
ger ein und nahm bei einer ihm befreundeten Familie 

ohnung. 

W. T. Met, 22. April. Die auswärts vers 
breiteten Nachrichten von in den letzten Tagen hier 
ſtattgehabten Answeiſungen find unbegründet. 


Frankreich. . 

* Frankreich und der Congoſtaat.] Durch die 

Blätter iſt die Nachricht gegangen, der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Goblet habe den Congoſtaat 
ermächtigt, in Paris durch Vermittelung der „Banque 
des 1 857715 eine Loosanleihe im an von 
150 Millionen auszugeben, um über Herrn Goblet 
herzufallen und ihm die bitterſten Vorwürfe zu 
machen, weil er „die Ausplünderung der franzöſiſchen 
Steuerzahler geſtatte, mit deren Gelde man das 
Privatvermögen des Königs der Belgier wieder⸗ 
herſtellen wolle“. Die Gegner der franzöſiſchen Re⸗ 
erung verwechſeln da zwei Gan verſchiedene Dinge. 
ls Herr Ferry mit dem Congoſtaat den Vertrag 


abſchloß, durch welchen der Congoſtaat' rg 


Gebiet an Frankreich endgiltig abtrat, machte er 

in einem geheimen Zuſatzartikel anheiſchig, den Ver⸗ 
trieb der Looſe einer Hewinnſtanleihe von 20 Millionen, 
welche der Congoſtaat aufzunehmen gedachte, in 
ankreich zu geſtatten, wofür der Congoſtaat ſich 
ereit erklärte, die von ihm auf dem abgetretenen 
Gebiete angelegten Stationen an Frankreich ohne 
Entſchädigung zu überlaſſen. Nach Ferry's Sturze 
verlangte der beigtiie Geſandte von Hrn. de Frey⸗ 
einst, dem damaligen Miniſter des e 

die Vollziehung des geheimen Artikels. Erſt b 
dieſer Gelegenheit bekam das neue Cabinet, deſſen 
e Herr Briſſon war, Kenntniß von dieſem 
„und die Regierung erklärte, ſich der eingegan⸗ 
enen Verpflichtung nicht entziehen zu wollen, forderte 
edoch zuvor die gal der noch ſchwebenden 
Grenzregulirungsfragen im Congogebiet. Dieſe 
Fragen ſind auch heute noch nicht gänzlich oe 

und jo hat auch das gegenwärtige franzöſiſ 
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Cabinet den Congolooſen noch keine amtliche Zus 


laſſung gewährt. Die Anleihe von 150 Millionen 
aber, welche der Congoſtaat gegenwärtig plant und 
deren Erlös allerdings hauptſächlich zur Rück⸗ 
Ablzug der Gelder dienen ſoll, welche König 
i ur Kikternehm 


ch 


en 8 

bisher aufgewendet hat, iſt von der Loosanleihe 
gänzlich verſchieden. Sie hat nicht die Eigenſchaft 
einer Gewinnſtanleihe; man bedarf alſo zu ihr 
keiner beſonderen Genehmigung der franzöſiſchen 
Regierung. 


England. 
ac. London, 21. April. Die Behörden des 
Woolwicher Arſenals haben entdeckt, daß wichtige 
Geheimniſſe der Geſchützfabrikation einer ausländiſchen 
Regierung verrathen worden find. Die der That 
überführten Beamten, ein Civiliſt und ein Unten 
offizier, ſind ſummariſch entlaſſen worden. 


y Spanien, 

Madrid, 20. April. Marſchall Bazaine be 
findet ſich außer Lebensgefahr. Er erhielt heute 
Beileidsbezeigungen ſeitens des Perſonals der bie 
ſigen franzöſiſchen Botſchaft. Es beſtätiat ſich, daß 
der Attentäter Hillatrand geiſtesgeſtört iſt. 


Bulgarien. 
Sofia, 21. April. Die Rückkehr Stoilows aus 


Wien wird in der nächſten Woche erwartet; ſeine 


Sendung ſcheint Erfolg gehabt zu haben, namentlich 


zweite Frau verloren hat. In erſter Ehe war er auch rückſichlich des Buftanbebringens einer größeren 


e Rußland. 

Petersburg, 19. April. Der orthodoxen Geiſt⸗ 
Wr.“ entnehmen, 
das Rauchen und Schunpfen, ſowie das Kartenſpielen 
des Nationale 
getränkes, des Schnapſes, bleibt ſelbſtwerſtändlich 
den geiſtlichen Würdenträgern nach wie vor geſlattet. 


Aſien. 
ac. Aus Allahabad wird dem Reuterſchen 
Bureau unterm 21. d. telegraphirt: Der „Pioneer“ 
meldet, daß zwiſchen den Hotaks und den Truppen 
des Emirs von Afghaniſtan aus a Kos bei 
Marub ein heißes Treffen ſtattgefunden hat, in 
welchem erſtere 500, letztere 50 Todte hatten. 


Danzig, 23. ei 
Weiter: Ausfidten für Sonntag, 24. April, 
Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
= Veränderliches, vielſach wolkiges Wetter mit 


h i s friſcher Luftbe 
gonnene; 1 wurden davon 14. Pfarreibauten Regenfällen, bei mäßiger vis Tec itbewegung 


und meiſt normaler Temperatur. 

Am 24. April: S.A. 4.42, S. -U. 7.15; M. A. 
bei Tage. M.⸗U. 8,19. — Am 25. April: S.⸗A. 4,40, 
Sl. 7.17; M.⸗ A. bei Tage. M.⸗U. 9,25. 


S 

* IEiſenbahn⸗Dezirksrath.] Als Termin für 
die nächſte Conferenz des Eiſenbahn⸗Bezirksraths 
für die Linien der königl. Elſenbahn⸗ Direction zu 
Bromberg iſt nach einer Mittheilung der Direction 
der 14. Juni vorläufig in Ausſicht genommen. 

* Iperſonalien beim Milltär.] Ziethen, Haupt⸗ 
mann vom Feſtungsgefängnuß in Raſtatt, Br Vertretung 
des Vorſtandes zum Feſtungsgefängniß in Danzig 
commandirt; otthold, Garniſonverwaltungs⸗Oder⸗ 
j Neumann, des⸗ 
gleichen, von Berlin nach Damig; Kaſernen⸗Inſpector 
Thiel von Stargard in Pommern nach Strasburg in 
Weſtpr. verlegt. 2 

* [Briefe nach dem dentſchen Schutzgebiete] in Neu⸗ 
Guinea — Stationen: Finſchhafen, Konſtantinhafen, Hatz⸗ 
feldthafen und Matupi — werden nach Cooktoon 
(Queensland) geleitet und von da durch die Dampf⸗ 
chiffe der Neu⸗Guinea⸗Compagnie abgeholt. Um die 


richtige Beförderung der Briefe zu ſichern, empſiehlt es 


„die Adreſſe in lateiniſchen Schriftzeichen zu fertigen 
al mit dem Zuſatz „German New⸗Guinea via Eooktawn“ 
zu verſehen. 


1 


— 
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Y 


find der Stadt insgeſammt 2 400 000 Mart beſtimmt J Tonne. Termine April Dot 146 M bez, Mai Juni N Bla Sälreiank ungen dia Wehtiänitich im BANeN Hölteng eiomich I 
wor den. 3 146 M Br. 145 A Gd, Juni Juli 146% 4 bez, 5 schwächer. Von den fremden Fonds erscheinen besonders ungarische 
„Für das Berliner Mufeum iſt auf der Ber Septbr⸗Ollb. 147 M bez. Reaulirungspreis 146 % f Loldrente und Italiener schwächer, russische; Anleihen ziemlich be- 
ſteigerung der gräflich Sierſtorpffſchen Sammlung ein | Roggen. Inländischer nicht gehandelt, volniſcher } hauptet. Deutsche und preussische Staatsfonds und isländische Eisen- 
Stilleben von Jan Weenir für den Preiß don 4110 und ruſſiſcher gefragter und theurer bezahlt. Gebandelt dan rang. loclbstrlepeplele wenig verandert. inländische Kisenbahn- 
erſtanden worden. ift polnischer zum Tranſit 1228 91 &, ruſſiſcher zum acuen ruhig. 
. In Freiberg graſſirt unter der Garnison gegen- | Tranfit 12/8 87 M Alles er 1208 dr Tonne. Deutsche Fonda. 
wärtig die Genickſtarre. Die Mannfchaften der Termine April⸗Mai inländ. 110% Gd., tranfit 89% 
6. Batterie, unter welchen zahlreiche Erkrankungen vor⸗ A Gd., Septbr.⸗Olt. inländ. 115 Br., 114½ 4 Gd., ee er 
gekommen find, find von jedem Verkehr mit den übrigen | tranſit 94% M Br., 94 „ Gd. Regulirungspreis ins 775 4. 3½¼ 8,75 


* Jubiläumsſeier.] Die mehrfach verſchobene Feier 
des 50 jährigen Amtsjubilaums des Hrn. Lehrer par 
in Weichſelmünde findet heute Nachmittag ſtatt. Herr 
Superintendent Boje wird als Bezirks⸗Schulinſpektor 
dem Jubilar den ihm verliehenen Hohenzollern'ſchen 
ausorden übergeben, eine Deputation des Allgemeinen 
ehrerpereins in Danzig Herrn Pfahl eine Adreſſe 
überreichen. a 
[Der 21 — Probinzialſängerbundl, welcher 
zur Zeit aus 77 Vereinen mit 1924 Sängern in Oſt⸗ 


(} Zinsen v. Staate gar.) Piv. 1888. 
+Kronpr.-Rud.-Bahn | 74,96] — 

Lüttich-Limburg.... | 8, 
Oesterr.-Franz. S. 
F do. Nordwestbahn | — 


und Weſtpreußen beſteht, feiert bekanntlich in dieſem | Mannſchaften abgeſchloſſen. Tödtli iſch 111 &, unt iſch 90 &, tranfit 89 4 Se ne 3½ | 09, 0 — = 
ahre in Grandenz das Feſt feines 25 jäbrigen Be⸗ kein Fall. eee a e he und ee gehandelt. gi Hafer inlän⸗ Supre Fer Gul. 11275 Tln Peach,: ss, — 
ehens. Auf Grund des auf dem becher ängertage in Kaſſel, 19. April. [Ein Meineid, um 20 Jabre diſcher extra feiner 103% 7e Tonne bezahlt. — Spiritus | Neck Cat Pfdbr. 4 10246] bee Staatsbahnen 835 — 
nfterburg gefaßten Beſchluſſes bat Dr. Siemering in ] janger zu erſcheinen.] In der geſtern bier begonnenen loco 39 M bezahlt. Oapreues. Pfandbr. | Sa 880 4. We. — 5 
ilſit eine Geſchichte des Bundes verfaßt, welche dieſer [Schwurgerichtsperiode kam zunächſt ein Meineids fall zur Pemmersche Pfandbr.| 5% | 97,00 | güdusterr. Lombard 1134,50) — 
ig > A Aehund pre Kin dee in mebr . 16 einer de Produktenmärkte. babe bene IE ler ae] - wien . . 48 — 
1 Verein.] Wi r. hören, beab⸗ ziehung originell und betr eich iſt. Eine raffi⸗ 0 0 i — br. | 3½ 36, ; 
tigen die Werkmeifter der dieſigen Fabriken einen nirte &ämindlerin, die Köchin Ehefran. l W. ee 5 150 160. 5 Fomm. ee | 4 8e Ausländische Prioritäte- 
rein nach dem Mufter der anderwärts, namentlich geb Mumme aus Braunschweig, welche längere eit in | ıscm 16175, 181/98 162.25, 1864 164.78, ruff. 116 | Zerensche do |4 "1108,70 A otien 
auch in urſerer Nachbarfladt Elbing beftebenden der⸗ d Wildungen ihr Weſen trieb, ſtand vor bein Schranken. 195,75, 129,50 bez. — Roggen 1000 Kilo in⸗⸗„ e do. n 


de. do. Gold Fr. 
Kronpr.-Rud.-Bahn 
Oestorr.-Fr.-Staatab. 
terr. Nord westbh. 
do. Klbthald. 
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ländiſcher 1288. 111,25, 128/98 116,25, 1298 116,25 4, 
ruſſſcher ab Bahn 1204 86K bez. — Gerſte Ye 1000 Kilo 
große 92,75 — Hafer 
Ar 1000 Kilo 94 & bez. — Erbſen r 1000 Kilo weiße 


artigen Vereine zu gründen. Am nächſten Sonnabend, 
den 30. d., fol die erſte Verſammlung ſämmtlicher 
Werkmeifſter e ftattfinden. 

. 8 15 tchelbaus) für das Schiffbau⸗Reſſort der 
kaiſerl. Werft ift nunme 


Dieſelbe hat im Hannoverſchen bei Hilde 0 viele 
Schwindeleien verübt var 1 vom S — icht in 
Wolfenbüttel wegen quallficirter Urkun ung (Vor⸗ 
lage einer gekälſchten Urkunde über 84 ) bekeits zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, elhenſa wegen 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Golärente . 4 50,80 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 65,25 


dos SBilberRente | 4½ | 66,00 udosterr. B. Lomb. 


r fo weit. bergeftellt, daß die 


7 
erogenen 


i N - 1 25, 104,50 &, ruſſ. 91, 93,25, 93,75, 94,50, 0 Me: 
neu anzufertigenden drei Keſſel aufgeſtellt werden können. [mehrfacher Betrügereien in Braunſchweig zu langerer 97,75, 102, . 4 uo 113.50 4 bez. — ] Unger. Pisenb.-Ant.. 5 199.7 FBüdösterr. 5%. Obl. 
Einer derſelben iſt nahezu vollendet, und es wird der | Gefängnißftrafe. Nach Verbüßung der Strafen (gte N 1000 Nile 5 50 58. — Bu abn. 40. See, eee eee 
Betrieb mittelſt dieſes Keſſels alsbald begonnen werden ſich die Heine einfach einen falſchen Namen zu, um 1000 Kilo ruff. 35, 85,30, 86, 86,25, 37, 87,50 4 bez. Ung-Ost-Pr. I. Em. |5 8.70 Brest-Grajewo.. .. 
können. Die bierzu bisher von den „Borſig⸗Werken nicht als die frühere Betrügerin erkannt zu Werben; | — Leinſaat 915 1000 Kilo ruff N 165 7⁵ Me bez. — Russ.-Engl. Anl. 1870 5 | 98,90 | FCharkow-Azow ril, 
ß r e 10000 Siter , aunısm|5 | a00| umher... 
orderungen nicht vollſtändig. Es iſt daher Herr ildungen und "erhielt u eine Stele als Hr April 40% M Gd, e Frühſahr 40% M Gd. do. 40. Anl. 1873 5 | 95,00 | +Mosko-Rjäsan ... 
afchinenban-Dber- Ingenieur Aßmann nach Schleſten [Köchin bei lteren Fein, dier | Sr Mai⸗Juni 40% M Gb., Ye Juni Aryl & d., da: de. 40.18 4½ 20.0 None olan 
gerei, um in dem Cifenbätren die Matten munacft zu | iehte fie pen Jahre geren 42 Se Sulf 41% , Od, de Hirgufl 48 4 Gd. Sr Gent. e. d be e ben Fee. 
: und darüber war, ver ſtan — ylar ” 0 . do. 0 -Kosiow. . 
= [Bewer] Geſtern rag | war in dem Dach: | ftaffiren, daß ihrer ee Die Notirungen für ruſſiſches Getreide | 4. Beute 1880 5 1 
ſtuhl des Hauſes Baumgartſche Galle Nr. 32/33 auf bis | wohl nirgends Zweifel begegnete. 0 Stettin 22 April. Getreidemarkt. Weiten matt, | Russ. H. Orient-Anl. | 8 | 55,30| Bank- und Industrie- Aotien. 
jetzt nicht aufgeklärte Weile Feuer ausgebrochen, wobei | bei ihrem Dienſtherrn, denn dief loco 162—167, Avril: Mai 167,50, 5% Junz⸗Juli 40. Seel. 5. Al. 8 8480 Div. 1886, 
mehrere Kleidungsftüde und Strohſäcke verbranut find. | ſpannte Netz und beabfichtigte fie 189.00. Ron Mat loco 118120, der Aprils 4a. de. 6. An. 5 | 800% 
Die berbeigerufene Feuerwehr löſchte daſſelbe mittelft | Heirgtbsantrag wurde angenommen und am 6. Je Mai 119,50 W 5 Juni⸗Juli 122,00. — Rüböl rubig, Russ-PolSchatz-Ov. | 4 80 0 Bert Prod u. Hand- A. | 89.50 
einer Sprige. Beim Netten der Sachen verbrannte ſich | die Verlobung gebörig gefeiert. Am anderen MM Sr April⸗Mai 44.00 Sept. Oltbr. 44,50 — Spiritus Foln. Liquidat.-Pfd. . 4 52.25 Bremer Bank 89,90 
einer der Einwohner beide Hände, die Herr Brand⸗ mußte Jer April⸗Mai 44,00, 77 Sept. ne Italienische Rente.. | 5 | 97,90] Bresl. Discontobank 60,10 
director Bade ſofort verband. geringfügigen Eivilprozeßſache als Zeuge vernonumen zu BU, loco 39,30, % April⸗ Mai 39,50, nen Rumänische Anleihe s 15 Danziger Privalbank 140.00 
ae Girios in digen Sinne an Japon wird der | werden N u 100, 7 Anguft-Genibr. 0 = enen „ F mise f 2 dee J . f. 
ſeſem So } i c. begi i in ei a a j 5 r ev. ‚90 | Deutsche Bank . 158,75 
e | Ace Dinke ucß 3 Sabre Shbram a 3 | u Seitge2 Wil, „Bein, Sm tecım . 
vorzugsweiſe ſkrophelkranke Kinder behandelt. Die im] trug aus 9 1 - ieh Hypotheken-Pfandbriefe. Deutsche Lene 100.69 
Disconto - Command, 8 


9 5 2 BEA. is] |! —171— 
vorigen Jahre erzielten Reſultate, ſelbſt bei vorgeſchr be 171. , 5 8. ee Nd rc 
Leiden, ind als ſehr günftig zu bezeichnen. ee St igen 190.199 . Bier 
foren ie diesjäbrige General: 
verſammlung wurde geſtern in dem eigenen Heim ab: 
e das durch vorgenommene Bauten ſehr gewonnen 
gat. Wiederum konnte der Geſchäftsbericht eine erfreu⸗ 
liche Steigerung der Vereinsthätigkeit conſtatiren. Es 
ind im vergangenen Jahre 1335 Schlafſtellen an dienft: 
uchende Perſonen gewährt worden, darunter 147 an 
4 e en len 155 Logis. 
eiten, welche ſtellenloſe Dienſtmäpchen dur 
Nähen und Stricken anfertigten, iſt ein een 


bis 171% M, dr Juli⸗ Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 5 114.00 


II. u. IV. Bm....|5 108,40 


Pomm. Hyp.- A.- B. 4 99,75 

Pr. Bod,-Cred.-A.-Bk. | 4½ 1914,00 

Pr.Central-Bod.-Cred. | 5 115,75 

do, do, do. do. 4% 110,90 

do. de. do. do. 102,00 

Pr. Hyp.-Actien-Bk. | 4½ |115,25 
do. do. 


do. do. 4 1101,80 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.-C. 4½ 102,50 
do. do, do. 4 101,60 


Gothaer Grunder.-B. 
Hamb. Commerz.-Bk. 
Hannoversche Bank 
Konigsb. Ver.-Bank. 
Lübecker Comm.-Bk. 


Schwur 
Jahre 3 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Frederitshabn, 21. April, Das Schi Inger 
Margrethe“, aus Stege, von Falkenberg noch England 
mit Pi ttpropz, iſt bei Säby geſtrandet. — Die Belakun 
der bei der Doggerbank geſunkenen Brigg „Harmonie 
aus Barth iſt durch den Dampfer „Sitong“ gereltet 
und in Gothenburg gelandet. ; r 

C. London. 21. April. Aus Cardiff wird gemeldet, 


Magdeb. Privat-Bank 
Meininger Hypoth.-B, 
Norddeutsche Bank. 
Oesterr. Credit-Anst, 
Pomm.Hyp.-Act.-Bk. 
Posener Prov.- Bank 
Preuss.Boden-Credit, 
Pr. Centr.-Bod.-Cred. 
Schaffhaus. Bankver. 
Schles. Bankverein. 


und böhmilcer 111117 &,, feiner a en af 


Berliner Kassen-Ver. 119.50 4¼ 
Berliner Handelsges. 155,00 9 
ßiſcher un 
93 4 


3 
E 
e885 


an deren Stelle Frau General⸗Superintendent Tanbe | der aus fünf Perſonen beſtehenden Mannſchoft der Be Pape a 0 


daß der Dampfer „Auſtralia“ aus Bremen, von Ham⸗ 
22, AM gewonnen. Die Einnabmen betrugen] burg nach erftgenanntem Hafen unterioe . de eloſt am n 
„ e de f 4 Su = d do. 4¼ 1104,00 -Credit-Bk. ® 
083 4, darunter ein Geſchenk des Fräulein | 20. den 8 Ucherfabenden von der „Breeze“ e 4 3 All, Mat 105 1. de ur 40. de. „5 
e e . d , . | =] e 
N 4 3 anke gedachte der vor Mitternacht in der es Royal Sovereign 8 R 105% BA 5 eg \ 1 
* des bericht der bingebenden Thätigkeit der jetzt in | Leuchſſchiſfes von einem anderen Sgiſe miedergejegeit „ pri Rai 16 5 4 . 0 1 20 4 , v 
afſel wohnenden Frau Regierungs⸗Präſident Rothe,] wurde und ſank, landete. Der Capitän und drei Dann | _ Trockene Kartoffelſtärke loco 16,50 €, 7er April- Mai Lotterie-Anleihen. 87. 5e. 
3 rie- r. Berl. Pferde ' 
in den Vorſtand gewählt worden ſſt; die Geſchäfte des | Yacht ertranten, Die „Auſtrolia“ hilt an, ließ ein ; ; Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 189,00 > 

— bat Gerz Hendant Elsner für Herrn = Bois Dont binad und that alles Mögliche, am Menschenleben eee * —— Beier. Prim. Anleihe 4 196,35 Oberschl. Been 40 40 — 

ernommen, die übrigen Vorſtandsmitglieder find die⸗ zu retten. 1 Nr. 00 23,00 21.50 4. Nr. 0 21,00—19,50 4 — Goch. Präm.-Pfandbr. 5 105.75 — 1028 = 


Hamburg.50tlr.Loose 
Köln-Mind. Pr.-8.. . 


Fa geblieben, nämlich die Damen: Frau Profeſſor 


walina, Frau Lickfett, Fräul. Orlovius und die Herren: Berg- u. Hüttengesellsch. 


22 
— 
— 
— 
— 
= 
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Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


a 
ü 
E. 


Bauinſpector Breda, Gymnaflaldirector Dr Carnuih - | ; Lübecker Prüm.-Anl. 3 191,00 
5 2 3 Berli j br s 16,90 # Mai⸗Juni 16,95 &. 5 Div. 1888. 
Beens Teiche fi =; Dee n bes on, 255 22. Arch on v. 22. Knie Su 1915 &, Jr, Ful, Ang 17.30 A. S erden e. 2 8 0 S ee Les — 
jüngere Mudchen Eu Dienſie er derfelbe auch ] Watren, gelb Lombarden | 188,00 134,00 tbr. 17,50 „ — Rüböl loco ohne Faß 42,5 4, Me | do, Lose v. 8 4 Stolberg, Link... 440 — 
2 [Etraftammer.] Ju der Penn en. April- Mai 172,00 171,50 Franzosen 379,0 879,00 | Nuril⸗Mai 43,6 , or Mai⸗Juni 43,6 AM, Sept ⸗ Fade Los. 5 138,70 „ do. St. Fr.. . . 10810 — 
egen den Ci ed b gen Sitzung follte Jept.-Oet. 165,70 165.50 Orod.-Aetlen 420 454,00 | Okt. 44,2 „ — Petroleum * Septbr.⸗Oktbr. 21,4 4 Pr. Präm.-Ani. 1855 | 81, 154.50 etorla-Hutte . . | — 1 
Bed‘ 15 en ircusdifector Krembſer perhandelt werden, Roggen d I Dise.-bomm. 3.30 194,60 I — Spiritus loco ohne Faß 40,4 4, Jr April 40,3 — | RaabGraz.100T. Lose 4 | 97,00 e 
82 N bei ſeinen letzten Vorſtellungen in Danzig April-Mai 124.20 123 so Deutsche LE 139.00 159,70 40, 140,3 , Ya April⸗Mai 40,3 —40,1—40,3 , Russ. Präm.-Anl.1864 | 5 139,90 Wechsel-Cours v. 22. April. 
4 * rlaubniß ber Behörde ein Pferd ausgespielt, alſo Sept Oct. 128.70 13778 Panrahneis oe e ee 40,340, 40,3 , due Juni: Juli. 40,8— ve 1 1880 40 Amsterdam . . 78. 5%. 
Termin ale a e cle der Gem Pettolemprr: Ger. Noten 10010 160,95 J 4,7 4, Je Juli Auguft 41.41, 41% , ** .. , ̃²ĩ— ni 
i u war, ſo h ’ 18.50 2.241 Sept. Okt. & 8 8 Man. 2½ 20, 
ab gegen ibn in con een len vernehmen zu laſſen. 4 et 20 80 20,90 Wan 12840 1590 Se dem, 2 Fort Buceberſl. Rornzuder | , „Fisendahn-Stamm- und | par „2221: 177 % 2 
9 Falle ihn in eontus.aciam verhandelt werden ſolle, Kabel 2 London kurz SB 19 858 exel., von 96 21.65 4, Kornzuder, excl., 35° Rendem, | Stamm-Prioritäts-Actien, | Brüssel are 5 —— 
be alle der Verneinung aber einen neuen Termin an April-Moi 43,40 43.60 London lang | 20,80 9 20,50 &. Nachvroducte, excl. 750 Menden. 1800 4 Dir. 1886. | Wien 8 T8. 4 106, 
zuberaumen uud ihn m demſelben vorführen reſp. kurz | 8 t.Okt, 440 44,20 l. e b Sehr fe. Gem. Raffinade mit Faß 26,00 4, gem. Melis I. Auchen-Mastrien . 8,90 — per > +++ 2 Mon. 4 |159,85 
5 23 111 ͤ ( enn ee 7% :: g Heng 12 
be Brrbrt ens egen die Sin N * 40,2 40.30 Denz Privat-“ Trauſtto f. a. B. Hamburg der April 11,82 „ pez, 11,85 ] Nertenbg Mlankast- 48.80 ®% | warschen . | 878.15 {178,70 
bei: egen 7 5 Ah * Ardelt b 9 te Au -Sept. 42,20 2.10 bank r., r ai 11,87½ M bez., 11,90 r., do. do. St-Pr. 106.501 — 
ſugs rear PR ene e, Ob en Un⸗ onsols 105,90 105,90 D. Oelmühle Junſ⸗Juli 12,05 & bez., Yr Juli-Auguſt 12,07% „ | Nordhausen-Erfurt . 64,10 — Sorten 
8. 1 wegen en „14 Dbbadlofe, 37% 7 we ee Pac Prigt Gd 1019 4 Br. Jeſt. — Wochenumſatz im Rob⸗ do. St-Pr.... 110500) 5% | Dukaten... q 19,55 
2 Bettler, 11 Dirnen. — Geſtoblen: 3 Flaſchen Liqueur, Plandhr. 9680 9655 Mies riorit Gd, 12,12 550 Ct. 5 ® | Ostpreuss. Südbahn | 61,90) — | Sovereigus ......... 80.20 
1% M., 30 Cigarren, 1 Spiel Karten, 1 graue Taille, 57 Ram. G.-R. 94.30 96, awks Bt-P, 10570 106,50 zuckergeſchäft 136 tr. do. St-Pr... 105, — | 20-Franos-Se.. . 1% 
3 de 1 Regenſchirm. Abzuholen von | Ung 4 lar 81.10 81 50 Oste, Saab, 0 4830 Kohlen und Eisen. . RR De ee en: rn 
er Polizei⸗Direction. J. 1 i . 1 i Verei . .. 104.000 4½ J Engl. Banknoten ... ..: 20,97 
Der „Stagtsauz“ meldet beute amtlich die Er- ee 55,10 55,30 Stamm- A. 6210 61,90 Düſſeldorf, 21. April. one ein A. 2 ED 2200 — Yrana. Banknoten 82. 
nennung des bisherigen Domherrn Eduard Klawitter rus. Anl. 800 81,40, 81,90 1884er Russen 5505 95.25 | und Coaks, 1. Gas⸗ derkoh 540005 1 T de. Sten. 31% — | Oesterreich, Zain 100,25 
F lf E 1 er ut a ehe 6.507,26 A, Pe 1 100001 = ‚| Russische Banknoten .. 12 


ſelbſt und des bisherigen Privatdocenten Dr. Adol 
Voſſius in Königsberg zum außerordentlichen Profeſſor 
in der mediziniſchen Facultät der dortigen Univerſttät. 
Aus dem Kreiſe Pr. Stargard läßt ſich die „Altpr. 
Ztg.“ berichten, daß in Neukirch ein gchtjähriger Schul⸗ 
knabe dem Fürſten Bismarck brieflich zu feinem Ge⸗ 


.... . ̃ ͤ ͤ—.. a 

reußiſche Aproc. Nentenbrieſe. Die nähfe 
Sieben — Aa — ftatt. Gegen den Cours verluſ von eiren 
4½ Proc. bei der Ausloofung üdernimmt das Banden Gan 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 7 Pf. peo 100 Mark. 


a N EHE 
Meteorologische Depesche vom 23. April. 


waſchene Nußkoble 45-80 Mm. 7,60-8,50 4, de 25 
bis 45 Mm. 7,60 bis 7,50 , do. 8b . 
5,20 bis 6,50 , Nußgruskohle 3,00 bis 3,00 , 
Gruskoble 2,60— 3,00 4 2. Settlohlen: Förderkohle 5,20 
bis 6,09 , Stücktohle 7,20—8,00 &, gewaſchene Nuß⸗ 
kohle 45—30 Mm. 7,40 —8,40 4, gewaſchene Nußkohle 


Danziger Börſe. 
5 Amtliche Notirungen am 23. April. 
Weizen loco gefragter, preis haltend, „ Tonne von 


1090 Kilogr 
feinglaſig u. SE 126-1338 147-160 4 


burtstage gratulirte. Fürſt Bismarck habe die Gratulation ochbunt 126—133f 1471604 Ur. 
durch hs eigenhändige Schreiben beantwortet: ellbunt 125-1338 146157. Ur. 146-163 25 Min . REN 1 Morgens 8 Uhr. 

. den 6. April 1887. Für Ihre freundliche bunt 126—130f 144 153.4 Ur. & be 400 * 3. M ere Kohl g Förderkohle 4,40—5 26 4 Original-Telegramm der Danaiger Zeitung. 
menen gelen meinem Cehurötnge bite 10 Cie | d 12108 301415 5 e ß | Ter Te 
n beften Dank entgegenzunehmen. v. Bismarck. 308 330-141 M Br. : ; . 2 21. £ 2 2 

r. Marienburg, 22. April Herr Stadtverordneten. ordinär bis 10,40 4, Nußkohle 20—40 Mm. 10,00—10,40 2 3 1 4 4 


Grustohle unter 20 Mm. 1,002.40 % 4. Coa 
Gießerel⸗Cogks 8,00 — 10,00 4, Hochdfen⸗Coals 
6,80—8 , Nuß⸗Coafs gebrochen 6.809,00 4 — 


Regulirungsprels 1268 bunt lieferbar 146 * 
Auf Lieferung 1268 bunt u April Mai 146 % 


8 
= 
Wind. Wetter. 
bez., r Mai Juni 146 & Br., 14% . 25 5 3 
v kt. 


Barometer 
auf 0 Gr. u. 
Meeressp 


vorſteber J Katz begeht am Montag, den 25. d. M., 
das 25 jährige Jubtlänm als unde e Communal⸗ 


beamter. Nachdem er eine lange Reihe von Jahren das Kr Juni⸗ Juli 146% M bez., e Sept. j Mullagh 580 1 | bedes 7 
Bae e Be Khan Auen a r E | djere |} 
— — u er U den nicht 7 Care Veen 2 7 11 25 rs von 1000 fiche. Marten I. 48.4 rheinſſch⸗weſtfälhcche Marken, Thomas⸗ eng sw 3 rag 3 
diverordneten und den enäc von Stadt⸗ robkörnig Ir 12 rant U; iſen 43,00 4 Si er Mark 45 47 AM Luxem⸗ Stookheim . . 80 2 | bedeckt ‘ 
verordneten⸗Verſammlung zu ihrem Vorſitzenden gewählt, fein körnig Yr 1208 tranſit 87 M } eiſen 49,6 „Siegener Mar en e e e we: so 2 | wolkenlos | 4 
Seine ein Ba e denne alle Reaul rung 200 1 inländiſcher 111 .%, n e en. 56,00, 10 8 Siebert Peiemburg 1. E iE 
ı eine Umſicht in ber Communalverwaltung beſähigten unterpoln. want 89 : 0 ., 55,0058 My 28 Gi jeiſen Nr. ee ER = en 
ihn, ſegensreich für die Stadt in dieſem langen Zeit⸗ Auf Lieferung Pr April⸗Mai inland. 110% „ Gd. 1 N a 7 19.00 F En 3 
raum zu wirken. Seine körperliche und geiſtige Friſche tranſ. 89½ 4 Gd. er Sept.⸗Okt. inländ. 1 4 bis 50 &, deulſches Gießer eieifen (Hämatit Nr. D 55,60 | Helder: 1% | ssw 2 Regen 9 
läßt hoffen, daß dieſes noch viele Jahre in derſelben Br., 114% „ Gd., do. tranſ. 94% „ Br, 6 4 engl. Robeifen Nr. 3 l 5 N i , er 26% 8 2 | Regen 1 
Wei e . In Fol d 6 94 & Gd. Kil Fenice Beſſensereiſen 50 00 A it Stab⸗ — Mr 284 88% 2 re) 1 9 
eNub, 22. April. In Folge der Aufhebung der [Hafer er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 10 4 eut : g ge en De b 1 alk 
Begünftigung, Pebensmittel dis 2 ng. zallref aus dem] Dies Ye 10000 7 Liter loco 59 00 4 pez e 
ruſſiſchen Städichen Dobrczyn bierher hinüberzubringen.] Nohzucker unverändert, Baſig 88 Rendement incl. Sac liche Bleche 135,00 4, Keſſeldleche a Feinbleche Farin - » - - -| 78 | ® 3 | had ben | 8 
baben die meiften Bürger nulerer Stadt eine Petition ab Lager tranfit 11,50 „ bez. Jer 1 . © 188 5 . Prabt Eiſen Wal drabt (S for abt⸗ Münster. 2 2. 751 sw 2 | heiter 10 
unterzeichnet, in welcher das Zinanzminiſterium gebeten Nachproducte. Baſis 750 Rendement incl. Sack franco lität 5,5 Mm. 109-119 M 22 In 22 allge⸗ Wieshaden 70 | n 1 La bed. 10 
wird, den Miniſterial. Erlaß, welcher unſere Stadt ſehr Neufahrwaſſer 17,15 & bez. u 50 Kilogr. 7 Verbältniſſen der Koblen⸗ und der Eiſen⸗ und | München 755 0 2 | wolkig 11 
bart ſchädigt, aufzuheben und die Wiedereinbringung ] Petroleum Ir 50 Kilogr. loco ab Nenfahrwaſſer verzollt & 155 5 Arie iſt eine Aenderung nicht ein 8 — | Chemnitz 4 80 — | wolkenlos | 11 | 
3 Butter und Fleiſchwaaren solar 0 ge⸗ bei e en m. 20 % Tara 10,90 , hei Nach Be Vörſen⸗Berſammlung am 5. Mai > rg 2 2 1 vo * 
Ä : Se) eineren Quantitäten ; — 2. | Bo 7 
& Thorn, 22. April. Auf Anordnung der königl. | Steinkoblen 7er 3000 Kilo ah Neufahrwaſſer in Waggor⸗ Schiffsliſte. b En 756 Ww ß vn 1 
Regierung zu Marienwerder iſt der Unterricht in der] Ladungen, engl. Schmiede⸗Nuß⸗ 35-38 , fottilde Nenfahrbvaſſer, 22. April. Wind: S 1 1 | n e en | 18 | 
* u i ; 8 5 ak eee eu 777 0 1 
Falnticher Eprase an den biefigen ine jenen 1775 Maſchinen⸗ 23 An ne Silvia (SD.), Lindner, Königs⸗ Pr: Abends Gawitter. 2) Dunst, 8 Tbau 4) Tan. 95 


dem neuen Schuljahre in Wegfall gekommen. Derſelbe 
wurde in den oberen 3 Klaſſen der Mittel⸗ und in den 
oberen 2 Klaſſen der Kuaben⸗Elememarcchule facultaliv 
ertheilt und zaletzt genoſſen ihn 62 Schüler der Mittel⸗ 
und 43 Knaben der Clementarſchule. Manchem Vater 
mag es jetzt nicht recht ſein, daß ſeinem Sohne in der 
Schule nicht mehr Gelegenbeit geboten wird, ſich mit 
der polniſchen Sprache bekannt zu machen. die er vielleicht 
ſpäter als Kaufmann oder Handwerker gebraucht. Aber 
die Maßregel iſt zur Förderung des Deutſchthums ge⸗ 
troffen worden. . 

„Königsberg, 22. April. Zum Brandmeiſter in der 
biefigen Feuerwehr an Stelle des Herrn Pape, der zum 
1. Juli d. J. in den Ruheſtand tritt, hat der Magiſtrat 
den Brandinſpector Kieſel aus Elbing gewählt. — 
Wie die „K. H. Z.“ hört, wird das Polizeipräſidium 
den Reſtaurateuren, welche weibliche Bediennun ballen 
und die ihre Lokale deshaly um 10 Uhr Abends ſchließen 
müſſen, vom 1. Mai ab die Offenhaltung derſelben bis 
11 Uhr Abends geſtatten. 

Alleuftein, 21. April. Vor circa 14 Tagen wurde 


Ffrachten vom 16. bis 23. April. 

Für Genelſheffe von Danzig nach: Sunderland GE. 
vr Load Minenſtützen, Grimsby 6 8., London 7a 6d, 
und 7 8. Pr Load ſichſene Balken, Antwerpen 23 Cent. 
Yer engl. Cbſus Dielen, Halte 16 „ der engl, Da 
Balten und Mauerlatten, Aarbus 15 3. ge rhein Cb. 
do.; Dünkirchen 17 Frets. (an 2000 Brutto » Kilogr. 
Melaſſe, Dänemark und Südſchweden 90 reſp. 80 d. Yar 
100 Kilo Kleie. — Für Dampfer: Antwerpen, Rotter⸗ 
dam 1 s. 6 d. F 1 e, 3 d. r Quarter Weizen, London 
1 6. 7 d., 1 6. 4% d. 7 Quarter Weizen, 5 m. 6 fl. 
%r To. Zucker, Hull 1 Be > d. der Quarter Weizen, 
Kopenhagen, Malmoe 11 7 2500 Kg. Weizen ober 
0 BB. . Bl u RE 
100 Kg. Oelku stur Nas 6 er. 

9 Forſteheramt der Kaufmannſchaft. = 


Danzig, den 23 April. ’ 
b Bein Wund. S. v. Morſtein.) Wetter: Schön 
und warm. 8 a 
Weizen. Von inſändiſcher Waare war hente reihe 


: ; 85 i liches Angebot vorhanden, welches von den Mühlen un 
Ver betauntlich die Haoplerin Nüterband ermordet. | dom Export zu voben Preiſen aufgenommen wurde. 


Der Mörder iſt, wie die hieſige Staatsanwaltſchaft be⸗ i a 
kannt macht, noch nicht amel und daher auf dent. nun een Künſer rohe den warda. Behn win 5 
deckung deſſelben eine Belohnung von 300 A aufgelegt. chen a und 127 88 129 4 120/04 
NEF i 160 4, weiß leicht bezogen 131 160 . weiß 18 
Vermiſchte Nachrichten. I 60 4, 1828 162 4, bochbunt 1318 16s 2 
Berlin. 23. April. In hervorragender Weiſe iſt 127/88 159 L, 1308 u 133/48 160 er Tonne. Für 
(wie der „Voſſ Zig“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt] polniſchen zum Tranſit bunt 129/398 ° 145%, , bunt 
wird) die Eiadt Berlin in dem Teſtament der verſtorbe⸗ | 217 127/88 11 di hellbunt 1288 und 1298 147 4, 
nen Frau P. Dietrich bedacht werden. In demſelben bunt glaſig 129,30 147% A, 1308 148 MR 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 98 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == hofliger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Einem Minimum von etwa 736 Millim weſtlich 
von Schottland liegt ein Maximum von 768 Millim. 
nördlich vom Schwarzen Meere gegenfiber, fo daß über 
dem dazwiſchenliegenden Gehiete die Iſobaren baupt⸗ 
fühlih ven Süd nach Nord verlaufen, wodurch fübe 
öſtliche Luftſtrömung, welche allenthalben nur ſchwach 
auftritt, bedingt wird. Ueber Centralenropa dauert das 
vorwiegend heitere und trodene Wetter fort, nur im 
Nordſeegebiete iſt vielfach Regenwetter eingetreten. Die 
Temperatur iſt in Deutſchland überall geſtiegen und hat 
die normale durchſchnittlich überſchritten. Die oberen 
Wolken ziehen über Deutſchland meiſt aus Südweſt 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 


berg, Thei Getreide. — Marie, Hanſen, Kallund⸗ 
Borg Stan 5 185 nee En ‚Kiel, Pe 
I Rapi 55 mid, Middelfart, leer. — Floren⸗ 
Mi e e Güter. — Abba, Harrebye, 

‚lan, Ballaft. 

„ Geſe er Courier, Sandhop, Dordrecht; Jupiter, 
Lierau, & Nazaire; Caſſandra, Pertiet, London; 
Planet (SD,), Nullerdick, Gent; ſämmtlich mit Holz. — 
Lina (SD.). Scherlau, Stettin, Hol und Güter. — 
Zalabot (SD), Nail, Memel, leer — Petrine, Kuudien, 
Dünkirchen, Melaſſe. — . e Varel, Holz. 

23. il. Wind: S. 
1 5 7 en: e hie (SD), Robertſon, 
nd, x 

Geſegelt: „une, Thomſen, Carlshamn, Stäbe. — 
Jobannes, Woitge, Landskrona. Oelkuchen — Gertruida. 
Ado Nair Lene, Wermien, de Oesra mnh 

Rung. Gent: G2 Loui aul, ; 

fänmtlid mit 9 Georg u. Loniſe, Kr 
Nichts in Sicht. 

Berliner Fondsbürse vom 22. April. 


Die heutige Borse eroſne mit zumeist 
6 5 tung und m 

wenig veränderten Course MTIRN Schwachen AL UDE Die von den 

fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleich- 


Thermometer 


Colelus. Wind und Weiter. 


2 
2 
E 
3 
E 
8 


in 
Millimetern. 


32.8 S., müssig, heil u. Iuiter. 
7,9 S., leicht, bewölkt. ci 


4 
8 
2 


Südl., daa, bewölkt, 


Veramwor klicke Redacteure: fin ben pulitiſchen Then ard bes- 
telſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — bas Feuilleton und eltruct ide 
MNockner, — den lokalen und provingiwelen, Handels-, Marine-heit ub 


© 
zn Sartionellen $ K 5 
au en rebartionel en Kein, — (ir den Meleratgrußeik; 


Johannes Jantzen 
Jantzen geb. Sander. 


Vermählte. 
Bremerhafen im April 1887. 
Geſtern Abend 8½ Uhr entſchlief 

fanft nach lar gen ſchweren Leiden 


meine ipniggeliebte Frau 
Wilhelmine Winterfeld. 


— 1 
141 


0 f Zu den Einſegnungen 


empfehle mein reich ſortirtes Lager 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5 . 
Die traue enden Hinterbliebenen. 5 8 + i 
Se dan, 0 5 chwarzer Cachemires Pa 
ie Beerdigung finde ontag, f 2 ’ 
3 8 1 1 1 A., 1.25 1.50 
Agfa e übe vom Krauertarfe | Vank⸗ und Wechſel⸗Geſchüft. schwarzer Crepes 615 2 250 


u Abend ſtarb unſer ge Ei l Verkauf 1 


Hugo Wilhelm, von in⸗ und ausländiſchen Werthpapieren, auslandiſchen Manke d'en 11 
im Alter von neun Monaten. und Geldſorten. 1655 AR) 
Um ſtelle Theiluahme bitten 7 


7614) Nechtsanwat Gall u. Frau SSS were) 
— ——— Au re — eee Nu — 


Nach längerem Leiden catſchlief 


gefen Daunen, 2 u en Seebad⸗ u. Kurort Weſterplatte. 


veisser u. cr&me Cachemires za Proc. 


82 — 2 2 
veisser und cräöme CGröpes | .. 
4 Außerdem führe ich die dazu paſſenden Beläge in 


spigen, Bolants, Perlgarnituren, Peluches 


Vater, Großvater, Schwager und Elegant möblirte Sommerwob an 3 glatt, gemuſtert und 
Onkel, der Kaufmann ohne Küche find zum Preiſe 5 A 17 bis . 200 5 a 5 1 damaſſirten Seidenſtoffen. | 
Julius Scholle . zum 1. Auguſt, und zu & 300 bis A. 350 für beide Salons ß Gleichzeiti a f mein großes Lager | 
im 72 Bebensiabre, meles wefbetrnbt | Mubtunft etheitt ber Safpertor Benamnann, Weflerpiatie 14, und bie} en en nen 3 | 
unterzeichnete Geſe Aft. 0 | 
24 ea Hinterbliebenen. ® ichſel Dan Dar pff een € ee 60 7687 fertiger Einſegnungskleider 
ie Beerdigung findet Sonntag eichſel“ Danz. Dampfſchifffahrt⸗ u. Seebad⸗Aktien⸗Ge aft. ; 
Vormittags präcife 11% Uhr v Trans | " ee len 3 Hundegaſſe 52 Neid 1 beſonders aufmerkſam. 


erhauſe Gr. Wollwebergaſſe 8 ſtatt 


— Alexander Giaſene, Bureau: Hundegaſſe 2 
ee en el nr L * 
Nach Copenhagen! Oftſeebad Brösen bei Neufahrmaſſer 
0 dati i 

r . „ zu ermäßigten 

ö 8 7 66 eine H h 0 
Ss. „Milding = 1 75 eee N ae Bahnhof N 1 ne \ 

0 P 0 ttelba S r i je 
Dantziver & Sköllin gelegene Autgs galle Serbe, Wide Acad, ennlahlen find e 
N ee} J 0 


Bestellungen werden in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gutſitzens aus⸗ 


Fürstenberg Wwe., 


Mode⸗Bazar. 
Langgaſſe 77. Langgaſſe 77. 


ihres reinen Seewaſſers, guten Wellenſchlags und Tiefgang. 
NDamnfor Nang ute im gr. Park belegene Logirzimmer in verſchiedenen Größen, mit 
Dam pier Rapid“ und ohne Küchen. a 
Kurt ee ’ gr den gene. 3 1 
i ig o. it ü in Seeſteg zum Anlegen von Dampf⸗ und Segelbooten. . rr 
liegt ladefertig vor der grünen Brücke Gute Eauipagen auf Verlangen zur Stelle; auch Stallungen für“ ; oßßes Lager 


He T 5 Neit⸗ und Wagenpferde. a 
76717 Otto pP lepkorn Omuibusverbindung zur Halteſtelle. eee Se 


BIS I III S tadiesgaſſe 86, 1 Tr. zu derm. Näb. Poggenpfubl 33. 2. 
II Sonntags Concert. verkaufen Varadiesgaſſe 1 2 zu der e 83, 2. 
Schiffsverkauf. Kein jogenanntee Loxusbad, daher ruhe⸗ und pflegebedürftigen Per: Eine gute hydrauliſche Stroh: Broesen 

Im Auftrage der Rhederei werden] onen empfohlen mit fiherem Badegenuß. 15 


N [2449 1 1 
dene desen Bad ſeit 57 Jahren in einem Familienbefig. (7643 minken, Zahnmittel, und F ilzhut⸗Preßmaſchine empfiehlt ſich zur gefälligen Beachtung 


23  Bäuchermittel ten S 8 iſt Aufgab : 
Sea ee W. Pistorius Erben. n Feet de Ss und | "des ng akne, cs ee, (12 
1 „He 2 . Die Vaterländiſche | ur Lets I e e e 5 W. Pistorius Erben. 
am Donnerſtag, den 5. Mat, Nach⸗ > y Fach Fenſter mit Jaloufien oder | I Ka 
5 N 2 9 T 
Bu nern Hagel⸗Verſicherungs Geſellſchaft 2 Wiener Cafe 
F in Elberfeld, A 


Narfumerie und Drogerie, Laden, als Schaufenſter und 
pPiolzmarkt 1. 
ea. 450 Tonnen Schwergut. zur Börſe 


bol: 1 Repofitorium ; Materialwaaren⸗ 
en Geſchäft werden zu kaufen geſucht. 
Nähere Aust theil gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark, 5 empfiehlt 
Aug oli &' Co verſichert zu billigen und ſeſten Prämien, bei welchen nie eine Rachzablung jeinen aa rag . 


Fuchsſtute, Pogzenpfuhl 32, 


geritten, 5 Fuß 6, Zoll, febr fromm, zu] Eckhaus, iftd. Ladenlokalmit Wohnung 


dieſer Zeitung erbeten. 1 
20 000 Mt. find vom Selbſtdar⸗ 

0 leiher auf ſichere ländl. Hypothek zu 

@ IR begeben. Adreſſen unter 7658 in der 


Adreſſen unter 7623 in der Exped. 
erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen rühſtückstiſch von 9—12 Uhr 


2 t — 
Marienburger Schlossbau- Hagelſchaden, ormittags, von 1—3 Uhr 


i 5 f ‘ i igen Mittagstiſch 
iterie. j 90 000, Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf un⸗ r bed di 5 reichhaltigen f 
eee 7 auptgewinn A a Pag wor oder gt nn Weite Be ig 1 3 35 e a a bnd 7001 
2 igsb ‚Pferd werden; für letztere wird ein entiprecheuder Prämien⸗Rabatt gewährt. - . : 
ee Ks'e EN Die Schäden werden in libergler Weile regulirt und die i Beisszeug O 1 der c 05 d 1 0 7651 . Martin, 
Loose der Harlenburg. Pferde-] Entſchädigungsbeträge prompt innerbalb Monatefrift voll ausbezahlt. 1095 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Lotterie a K. 3, 7652 Nähere Auskunft über die Verſicherungs⸗ Bedingungen und Antrags⸗ 


Loose der Weimar 'schen Formularen bei den unterzeichneten Herren Agenten. 
Lotterie, Serie I. à A. I, St. Albrecht, C. Ciestowsti. n Forftlaffen » Rendant empfiehlt 1. Damm Et. 
Serie I. u. U. à A. 2, Baumgarth, Lehrer Herie, G. Anuſchek, 1 Li t Suche zum 1. Mai eventl. 1. Juni cr. 
e e e e . Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretair 9 1 Pelle 2 Side t N oT @ Za, als Juſpector 
2, ’ . under, au, Kaufmann N. Go „ 5 anz 
Allerletste Ulmer Münster- Bollesczun, Lehrer Reiske, Marienburg, Kaufm. Oscar Wendt,, e Nr. 42. (7628 | oder als 2 Beamter Stellung, bin 4 
bau - Lotterie, Hauptgewinn | Briefen, Kaufm. Leop. A. Littmann, Marienwerder, General» Landſchafts⸗ bönfengafte Be ahre im Fach thätig; die 5 


e o i 1 er Art empfleblt Vanline 
cusebe Theile zu Reisszeugen) G fred . Ege 


75 000. Lo A. 3,50 bei 9 „ F. W. denb £ t „Spalding 75 5 | Empfehlungen ſſehen zur Seite. ; 
* — Se Cartbaus, Ren wi 8. 55 2 Ze „ eee eee 3 7607 in der Expd. ieſ. Zig erbet. 
Harienbur I a re Ful Poi Re ar 772 Enz. Nene Ban 12 i Mt frühen roth⸗ i N . 
3 zulm, Polizei⸗Regiſtrator Schulz, euſtadt, Kaufmann 1 117 e ö 10, Sine Frau ſucht ant. Nie S e je 
Herm. Vau 0 pi Danzig, Kaufmann &. 9. Döring, | Neuteic, Kaufmann B. Wienh, end, Ipäten weiß: E Aae etwa nächſten Monat \ ee !i 
Ratten, Maris; enen, Seck, Saunen 8. dal Santo, | Pr. Sridtend, Gerät-Ceretei > Sea ee | IHN Vr 
We weren de e e e eee ee aller | eee Gambrinns-Hal 
Präp 3 Vertilg. d. Ungez §. Hreyling, jr 5 F. A. Rd, Seen, Hergm. Nair, er andern Farben, echte er würde außerhalb der ambrinus-Ha k, 
Königl. app. Kammerj., Altes Noß 7,1. D 1 Ad. Ziehm, Niejenburg. Kaufmann Ed. Stahr, 8 Provencer Luzerne, Thy⸗ . Thore einen feſten geräumig. L. Fischer. 
Echt franzöſiſcher Duſchau, Lehrer G nd Ziehm, 5 Beim. Es „ mothee, Seradella, Rey⸗ Schuppen bauen, um ihn an einen i 
Franzbrauntwein e Ra Ser a dee, See 8, Suneran, öräer, neuen amesit. (rein wie au de Dacr| Der Garten ift 
F Lt. „ a ie, = „. 11 8 en, 2 2 2 . N 
rn r wen. 1755 Ponelbeſtger . erlernt. Pr. Stargard. Am. . Wieszntewsk, Pferdezahn Mais, 1 er⸗ Adreſſen unter 7496 in der Expd. eröffnet. (1659 
feit Jahren als anerkannt vewäbrtes | Freyſtadt, Kaufmann Ed. Pafe, Strasburg Weſtpr., Buchdruckereideſ. grauen Buchweizen, dieſer Btg. erbeten. 


25 A. Fuhrich, 

Stuhm. Apotheker G. Brexendorff, 
Tiegenhof, Maurermſtr. 9. Schlage, 
Vandsburg. Rendant Inl Haner, 
Zempelburg, Kaufmann Otto Belau. 


Lee 40, Juen c 1 mabt Neſtaurant 
Zimmer n. Kab. z. 1. Mai cr zu vm. 
Free inner, want, uf Kaiserhof. 


ſicht, Eintritt in den Garten, iſt, Heute Abend Anſtich von Aer 
2 


t 8 in Fl Warnſee, Rentier H. Nickel, 
u 8 9 4 — ei Er Graudenz Kfl Sankowski & Wernicke, 
in Davzig echt bei 8 Pic pe Kar 
Jezewo, Kauſmann M. Conitzer, 
Der mann Lietzau, Krojanke, Stadtkämmerer A. Semm, 
Apotheke, Drogerie und |Yanofubr, G. kl. Zöpfer 


weißen Senf, blauen 

Mohn, Wicken, gelbe und 
blaue Lupinen rc. f 
empfehle ich in vorzüg- 


wenn es gewünſcht wird mit Penfion, | porzäglichem dunklen Zoppoter 


ſowie bei der unterzeichneten General- Agentur. lichen Qualitäten ſofort oder ſpäter am Den ſchlößchen. { (76 
1 Danzig, im April 1887. (7464 . 5 billigſt. . 35 "Gl. S ae 10 in A. Ruttkowski. | 
un Bolawarit Kr. 1. 90 Irre Bio. erbeten au Dt ee 
lau Woycke & Bergmann, Jullus Itzig. . Meſtaurant 
General⸗Agenten 5 3 
Elb- Caviar Nr. 12, Lenggeife Nr. 12. See Langgaſſe 67, August Küster 


Eingang Portechaiſengaſſe, iſt Brodbänkengaſſe 44. 
ein Laden mit großem Schau⸗ Ausſchank 
fenſter, Gaseinrichtung 20. zum echt Münchener 


Juli er. rmiethen. “ 3. 
. aa 5 1 0 (1634 Löwenbräu. 


sro Kilo A. 2,80, 


PF Te ee 
er) Culmer Höcherl⸗Bräu. 
Empfehle beſonders „Münchener“ 25 Fl. für 3 M als jetzt ganz vorzüglich. 
Emil Hempf, G. F. W. Müller, 


Emil N. Baus, 
Stahl-, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ u. 
techniſches Special⸗Geſchäft, 

7, Gr. Gerbergaſſe 7, 


119, Hundegasse 119. e . langgesde 2. gebe, Waden, Matter ud P, W. Putt kammer.“ Cafe Noetzel. 
Maitrank Selterſer, Sodamaſſer u. Limonade gazeuse a n Enge eee dle Noel en 
7 in der Anſtalt für k. Mineralwaſſer von (5635 Kuppen von ½ — 2, Gewinde zu Möblirte Stube € DN CERT 1 | 


täglich friſch, 3 ſchneiden in Whitworth⸗ und Gas» ’ 
per Flasche 1 Mart, Robert Krüger, Hundegaſſe 34. gewinden, Schraubenſchlüſſel in allen] Poggenpfubl 2, III zu vermietben. Wiſton⸗Soli von Herrn Leiſt. 


a — Facons. — Sypecial⸗Abtheilung: in ſchönes, großes möbl. Zimmer] Gele „ „ „ WR, 
Die Conditorei S. A. Koeln, Danzig, Sämmiliche ele Schl ae Gee yore e e 8 5600 A 5 8 e eee 
5 l e 150 Schloſſer⸗, iſt für 6 g a Perſon i 
Oscar Gust. Schultz, | fen nn an zu Zauzwecken | eömihe "und Kupferfämiehe |tanabie 2, 1 Cione m nermilben.| Anfang 4 Uhr. Ende 10 üer _ 
U e e Ge Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken sis 2x un. Werkſtätten. Peep e ©, b ene Fpjedrieh Wilhelm- 
Net > (7551 | am unter polizeilich verlangter Garantie von 100 m/m bis jeschätishams, Lange: | t ein fein möblirtes Vor derzinmer 
Breitgaſſe 9. Trüger 1 in boch ein Geschäftshaus, Lange: mit Benfion vom 1. Mai cr. ab zu N nützenhaus 
Fü . N 25 5 brücke Nr. 6, beſte Lage, if] vermiethen. (7608 DE 20 Da 
1 Ia. Blockzink, la. W eichbl Bi in Mulden. ofort zu verkaufen, eventl. im Ganzen | n Tee TEE Sonntag, den 24 April 1887: 


r getheilt zu vermiethen. 4 
603) Verb Kävinfohn. roßes Concert 
f N un nfang %7 Ahr. Entree 30 2, 
Logen 50 3, Kaiſerloge 60 &. 
Th 


7668) ©. Eil. 


— — 


Danziger Stediihenter. 


Sonntag, den 24. April 1887. Nach. 
4 Ubr. Bei halben Preiſen. Der 


Mark 42.00 la. engl. Block- u. Stunzenziun chen 
liefern 1 eleganten Fiühlahrs⸗ Grubenſchienen, Floßnägel, ſortirt, f 


Seed beg. e Nutelen Bleche Mohre ze. _ us 


arantie des Gutſitzens 1 Ke F 
Wai lee 


allen Fällen anwendbar und gegen Darmkatarrh und Brechdurchfall ſich 


Langgaſſe 37 
Geſchäfts⸗Lokal 


mit dazu gehörigen großen, 
hellen Nebenräumen zu verm. 
AJ. D. Meissner. 


Elegantes 


Reitpferd 


dunkele Fuchsſtute, 7 Jahre 


Heil. Geiſtgaſſe 74, part. wirkend ißt vorrälbig in den Abutthelen in Danzig und Zopput. 76 — on r e i BBalzertünig, Oninnotvofte ee 
f ; 2 d 8 9 e e Ah vu $ Steffens . 
Se e „Auchon zu Kang fehr (Bichbon). Naturſorſchende n e e e 


lzmarkt 23 u. Schilfaaſſe 1. (599% Donnerſtag, den 28. April, vormittags 10 Uhr, werde ich am a 
F führten Orte. im Auftrage, ein Fuhrwerk, wegen Aufgabe an den Me 


j bietend kaufen, als: 5 5 
Nelles Heirathsgesuch, u gute alete perde, 1 Jagdwagen, mehrere Arbeitswagen, 1 Spas 


Ein kinderl Wittwer (Beamt und 1 Arbeitsſchittten, 1 einſtzünniges Aummtgeſchirr, 1 Paar Arbeits | telſen u h 
in den 40 e Bender eines geſchtrre mit Ketten. 1 kleine. Häckſelmaſchine, 1 Kutſcher⸗Liure er Zeit einzureichen 
neuen Grundſtücks, wünſcht ſich wieder Schlittengeläute, Pferdedecken, 2 eiſerne Pflüge, 1 Egge und eiſer tian i * o 4% Mert 


Kent’. Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
eſellſchaft und 8 Bildern von O. F. Berg. 

f A Muſik von Stolz und Conradi, 
Mittwoch, d. 27. April, 7 Uhr, | Montag, den 25. april. Fauna. 
Frauengaſſe 26. Kom. Operette in 3 Acten von 
x; ’ T Zell und R. Gene Muſit von 
1. Ordentliche Sitzung. Vortrag] Franz v. Suppe. Letztes Auftreten 


verbeirathen. Madchen rein kinder⸗ Holztetteu ph. 5 a 0 des Herrn Dr. von Klinasräff:] von Ellen Forſter u. Paul Schnelle 
25 Bitten in 5 Bloc Jahren. Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Känfern bei Bundegaſſe 103, 1. 17622 „torpbologie, der Moofe und] in dieſer Saiſon. Dalbe Overn⸗ 
mit einem Vermögen von 15000 A., Auction anzeigen Unbekannte zahlen gleich, . in junger Mann, Eiſenhändler, Farrenkräuter . Ber: vreiſe Anfang 7% Uhr. 
welche geneigt ſind eine glückliche Ehe Fremde Gegenſtände dürfen eingebracht werden. 0 gegenwärtig in Stellung, ſucht 2. Außerordentliche Si undi 4 
zugehen beliebe ibre Adreſſe unter J. Kretschmer 15. Mai anderw. Engagement. Wal des Humboldtſtipen (7685 Druck und Berlag v. A. W. Kafemanm 
7595 in der Exped dieſer Zeitung 1 5 2 1, Gef. Adreſſen unter Nr. 7592 in ir Dr. Bail. 80 
vertrauensvoll abzugeben. Auetionator, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 52. der Expedition dieſer Dig. erbeten. Prof. Dr. 


u 


Beilage zu Nr. 16421 


Sonnabend, 


handeln? Die Regierung hat geſehen, daß die Hammer⸗ 

R | ſchläge die latholiſche Kirche nur gefeſtigt haben, des⸗ 
Schluß. \ halb ſchlagt fie einen anderen Weg ein: die Zeit 

die des Zuckerbrotes beginnt, aber 


Nurse Bismarck: Ich halte es nicht für richtig, in 
dem Augenblicke, wo wir mit der einen Kirche Frieden 
ſchließen, einen Culturkampf mit der anderen zu be⸗ | 
ginnen. Die Regierung will der evangeliſchen Kirche 
gewiß wohl, aber ſie iſt nicht dazu da, als Hilfsorgan 
zu dienen für Velleitäten, die tief in das Leben der 
Kirche eingreifen. Ich glaube auch nicht, daß die 
Majorität der Epangeliſchen geneigt iſt, ibre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Frieden mit der katholiſchen Kirche ab⸗ 
hängig zu machen von der Gewährung von Rechten an 

| 

| 


nicht für die 11 
i als ſtörend 


die evangeliſche Kirche. 75 glaube nicht, daß die Mehr⸗ 
heit der Evangeliſchen auf ſolche Weile Rechte erpreſſen 
will. Richtig iſt, daß ich geſtern geſagt habe, wenn die 
katholiſchen Landleuze kommen und 1 „ das und das 
brauchen wir, ſo gebe ich es ihnen. Mein Standpunkt 
zur katholiſchen Kirche iſt eben ein anderer, als 
zur evangeliſchen. Ich bin eben ſelbſt Mitalied der 
letzteren, und da will ich nicht das Opfer des Verſtandes 
begeben und mir von Anderen vorschreiben laſſen, was 
für die evangelische Kirche Erforderniß iſt. (Beifall) 
Ueber vermehrte Dotation der epangeliſchen Kirche habe 
ich mich geſtern ausgeſprochen. Auch wenn man für die 
evangeliſchen Prieſter eine andere Stellung verlangt, 
etwa fo wie die der katholiſchen Amtsbrüder ift, fo babe 
ich auch dagegen nichts Aber durch ſolche Initigtiv⸗ 
an'räge wird nur der Frieden geſtört. Ueber dae Ver⸗ 
hältniß der evangeliſchen Kirche habe ich mich überhaupt 


nicht zu äußern, das ift keine Sache der äußeren Politik. der Sittlichkeit und Gerechtigkeit verletzen. Meine ver⸗ 
und darüber ſich auszulaſſen, muß man feinem Collegen, ſönliche Abneigung hält mich ab, Gleiches zu thun. 
dem Cultus miniſter, überlaſſen (Beifall.) 1 Krieg mit eigenen Untertbanen haben wir nicht geführt, 
Abg. Pfaff (nat.⸗lib.) Der Antrag Hammerftein | wir ſind in parlamentarifchen und publiciſtiſchen a 0 
geweſen; in ſolchen wir auch beute noch. Wir 


will ein vom Staate f evangeliſches Kirchen⸗ 
regiment ſchaffen, das auch die Beſetzung der theologiſchen 
Lehrſtühle in der Hand haben ſoll. Wohin das führt, 
baben wir in Hannover geſehen, wo beinahe einer der 
berühmteſten Theologen, Rietſchl, von der Synode ver⸗ 
dammt worden wäre. — Die Vorlage wird den Fried 

nicht herbeiführen. Die Jeſuften geben den Kampf 
gegen Preußen nie auf, Preußen müßte denn katboliſch 
werden“ Ich kann es nicht verantworten, der katho⸗ 
liſchen Hierarchie Waffen in die Hand zu geben, die ſie 
gegen Preußen anwenden kann. dich boffe und wünſche, 
daß 3 gr eu Ha Wege, 15 ige 10 ib 
nicht folgen kann, keine Enttäuſchung erfährt und n 0 5 . 
ſpäter eiafieht, daß fie ſelbſt die Mine gegraben hat, die ausdrücklich dahin ausgeſprochen, daß Niemand darüber 
ihren Sturz herbei ührt. (Beifall bei den National⸗ 8 ſein kann. 


das bat unſere Kampfe ſebr verlage Maigeſeze 
fl eine Manier, 


liberalen.) ein kann, hoffe ich. ann: 3 
Aeg“ Brüel (Welſe) erklärt, daß er nicht als Lehns⸗ Frieden übernehmen. Der Kampfiſt weil er mit Rom ge⸗ 
mann des Centrums, fondern allein als evangeliſcher führt wurde, kein confeſſioneller geworden, ſondern ein po⸗ 


Chriſt reche. Der katboliſchen Kirche werden die Se⸗ 
minare wiedergegeben, warum ſollte die evangelische 
Kirche oder ein N Abgeordneter nicht dieſelbe 
Forderung ftellen? Bei den meiſten Punkten der Vorlage 
gehen die Bedenken meiſt aus den Kreiſen des Unglau⸗ 
dens oder des Halbglaubens aus. Die Reformotoren 
daben gegen die Mißbrauche der Orden geeifert, aber 
nicht gegen das Weſen der Orden. Staatliche Unter⸗ 
drückung der Orden können wir, nicht verlangen, ohne 
die Glaubensfreiheit zu ſtören. Redner gebt daun auf 
die Entſtehung des Culturkampfs ein. Eine Politik. 
wie fie Fürſt Bismarck getrieben bat, ift nicht in Eine 
klang zu bringen mit den Forderungen der Gerechtigkeit. 
Iſt es richtig, die Bürger des Staats als Feinde zu be⸗ 
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werden kan, iſt 


die 


iR 


0 


5 em Abſchluß zufrieden ſein; 
daß es als Fraction unterlegen iſt und Schmerzen 
bat, iſt dem Centrum ganz recht. (peiterkeit.) 


‚it doch gefährlich, namentlich zur Zeit 
eines jo principiell heftigen Kampfes. Die Orden find 
Waffen der katholiſchen Propaganda. Der Kampf 
— die Schule wird begonnen damit, daß man die 
Nd Vieles zuläßt, über deren Conſtitutionen 
ſchius ſo Vieles mitgetheilt hat, daß man daraus er 


Jugend nicht 3 Ich billige es, daß der Fürſt 
Bismarck die Autorität des Papſtes angerufen, um einer 
bonfeſſionellen Partei entgegenzutreten. Aber iſt eine 
friedfertige Stellung möglich, wenn der anderen 
i der, Communismus und Scocialismus 

Die Selbſtändigkeit der epvange⸗ 

nicht mehr vorhanden, ſie iſt 


mir indirect die Unwahrheit vorzuwerfen,. Ich habe mich] merſſein ohne weiteres annehmen will, Die evangeliſche 


in⸗ 
eht, 
ſind zur allgemeinen bürgerlichen Erziehung unſerer 


Danziger Zeitung. 


— ——ů—ů 


und feinen Beſtaud erkenne ich durchaus an und babe 
nie Dagenen gekämpft. 5 g 
Adg. Windthorſt: Wenn ich nicht auf die Angriffe 
gegen mich antworte, fo geſchieht es nur, um dieſe Diss 
cuſſton in keiner Weiſe zu verbittern. Nur eins muß 
ich beſtimmt zurückweiſen: nämlich die Inſinuation des 
Reichskanzlers, ich hätte auf die Haltung der Abgeord: 
neten Richter und Brüel eingewirkt. Ich habe jederzeit 
auch dem Herrn Reichskanzler gegenüber den Muth be⸗ 
wieſen, das zu ſagen, was ich für meine Pflicht halte. 
Dazu brauche ich andere Organe nicht. (Heiterkeit.) 
Abg. Richter: Mein im letzten Wahllampf durchge⸗ 
fallener Gegencandidat v. Ennern bat es für angemeſſen 
erachtet, dieſe bochpolitiſche Debatte beranzuzieben durch 
Reproduction einiger kleinerer Kladderadatſchwitze über 
die „Freiſinnige Zig“ Ich möchte ibn bitten, künftiahin 
doch zu verſuchen, auch einmal ſelbſtändig einen Witz 
zu machen. (Heiter leit.) Er hat aus einem Brief von 
mir aus d. J. 1873 an meine Hagener Wähler einige 
Stellen verleſen, aber nicht diejenigen, worin ich mich 
dagegen verwahrte, daß irgend wie vom Staate größere 
Rechte der katholischen Kirche eingeräumt werden, Nicht 
ich, digg Hr. v. Eynern mit Hrn. v. Cuny hat den 
Ausſchlag für den Anfang der Abbröckelung der Mai⸗ 
geſetzgebung gegeben. Ich ſoll dann päpfilicher fein als 
der Papſt, vertrete bier bloß Wahlintereſſen und ließe 
mich durch äußere Motive leiten. Genau ſo hat der 
Reichskanzler igeſtern gelungen, wie beute Herr 
» Eynern gezwitſchert hat (Heiterkeit). Ich erwidere dem 
Reichskanzler, der auch von einem Lebnsverbäftniß zu 
Windthorſt ſprach, daß ich visber angenommen habe, es 
vertrage ſich mit den parlamentariſchen Regeln nicht, dem 


Gegner Motive unterzulegen, zu denen er ſich nicht be⸗ 
kennt. Das berührt mich nicht und iſt bloß ein Beweis 


des übeln Willens und der Neigung, mir unwürdige 
Motive unterzuſchieben, die den Reichskanzler charakteri⸗ 
firen. Es wird das aber Niemanden etwas Neues fein. 

„Abg. v. Hammerſtein bemerkt, daß er ſchon im 
vorigen Jahre direct im Anſchluß an die damalige 


kurchenpolitiſche Vorlage feinen Antrag geftellt habe. Hr. 
Bröel ſei alſo der Urheber nicht. e 

Abg. v. Eynern: Hr. Richter ſollte mir doch 
danlbar ſein, daß ich durch Verleſung feines 
Briefes und ſeiner darin enthaltenen Vorſchläge 
ihm Gelegenheit gegeben habe, ſich als piakti⸗ 
ſchen Staatsmann einzuführen, während er ſonſt 


lediglich die Vorſchläge anderer Staatsmänner belämpft. 

ch wöchte Hrn. Richter bitten, den Brief von 1873 in 
ſeiner Zeitung abdrucken zu laſſen, dann wird ſich die 
Heiterkeit auf das ganze Land verbreiten. (Heiterkeit. ) 
Abg. Richter: Dieſer Brief wird von den National‘ 
liberalen bei jeder Wahl abgedruckt, und in Folge deſſen 
fallen fie jedesmal durch, das letzte Mal Hr. v. Eynern. 
(Große Heiterkeit.) ae 

Der Antrag Gneiſt auf commiſſariſche Berathung 
wird gegen die Stimmen der Nationalliberalen und 
einiger Freiconſervativen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


NE 
Am Sonntag, 24. April 1887, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 

Conſiſtorialratb Kahle. 2 Ubr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag fällt der Gortesdienſt wegen Reinigung 
der Kirche aus. 


St. Johaun. Vorm. 9% Uhr PBaflor ! 
mittags 2 135 Prediger Auernhammer. 


9 Uhr. 
St. e Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 


Speudhans⸗Kirche n 9½% Uhr Prediger Blech. 


Müller aus De 
und Sonnabends 121, 
2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
St. Barbara. Vorm. 


Morgens 9 Uhr. 
Uhr ee Pfarrer 
früh 


9% Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 
2 Uhr Pr Du Heyelke. Beichte Morg. 9 Uhr. 
Uhr Kindergottesdienſt in der großen 
are Predigtamtscandidat Kahmann. 
Wochen⸗Gottesdienſt in der großen 
et Prediger Hevelle. 
Garniſonkirche zu Et. eth. 
Gottesdienſt Divi onspfarrer Köhler. 
Gottesdienſte Einſegnung und Feier des heil. Abend⸗ 
10 f Diviſtonspfarrer Köhler. Beichte Vormittags 


Er. Peet und Pauli. 
9½ Uhr a 257 
8 Iomät. 


et Beine Morgens 3 Uhr. 


Boie. Die Beichte 9 Uhr es 
Bethaus der Brüdergemeinde. Jo 
Nachm. 6 Uhr Pran n 
St. Salvator. . 


(Reformirte Gemeinde.) Vorm. 


br 5 


annisgaſſe Nr. 18. 
ar Fee Lot, Beichte 
Mennoniten⸗ ech e Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Kindergottesdienit der Eonntagsihnle. Spendhaus. 
iſtenbaus⸗Rirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienft 
ſtor Kolb 


= 


Bann Sl Be Gaccelſch Aucheriſhe Gemeinde, 
5 vangeli eriſche RR e 
Vormittags 9 Uhr Paſt ſtor K Kötz. Nachmittags 2½ Uhr 


Leſegoltesdienſt. — Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſe⸗ 


Epangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 
1 10 Uhr . e Duncker. 


10 eue der Noche 
Baptiſten⸗Rapell Schießſtange ik Vorm. 9% Uhr, 
Kapelle der . Gemeinde rung Meer 26). 
Sonntag Vormittags 
dienſt. Nachmitt. 4 Uhr Predigt. 
Evangeliſten⸗Vortrag. Zutritt für Jedermann. 


Wörſen Depeſchen der Danziger d 
Hamburg, 22. April. 
ig, holſteiniſcher loco 160.00—165 

ig, e loco 125 bis 50 un 


Er, Pr Yulis au 


= 

Stanbarb white loco 6,10 Di. 5,95 Gd., ur Auguſt, 

Dez. 6,10 Gd. — Wetter: | 

re 22. April. Scacberict Petroleum ſchwach. 
Standard white loco 5,95 Br. 

Frautfurt a. M., 22 April (Effecten⸗ Societät.) 
(Schluß.) Creditactien 225%, Franzoſen 188, Lom⸗ 
barden 64%, Galizier 1649, Aegonter 75,10, 4% ungar. 
Goldrente 80,80, 1880 er Ruſſen 81,30, Gotthardba n 
99,70, Disconto⸗Commandit 193, 30, portug. Anleihe 
93,70, Dresdener Bank 131,70. Matt. 5 


Wien 22. April. (Schluß ⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 81,42 ½, 5.5 De Papierrente 97,85, öſterr. Silber: 
vente 82,45, 425. öſterr. Goldrente 112,80, 4% ung. Gold⸗ 
rente 101,70, 4% ungar. Papierrente 88, 70, 1854er Roofe 
128,50, 1860er Looſe 132, 00, 1864er Looſe 165,00, Creditlooſe 
179,95, ungar. Prämienlgoſe 120,50, Erebitactien 283,20, 
Ear 235,75, Lombarden 82,00, Galizter 205,00, 

b⸗Czernowig Safly-Eiienbahn 230, 25. Bardubiger 
157,00, Nordweſtb. 163,00, Elbthalbahn 162,00, Kronprinz: 
Nudolfbahn 186,75, Nordbahn 2435,00, Cond. Union⸗ 
bank 213,00, Anglo⸗ Auſtr. 105,75, Wiener Bankoerein 
94,00, ungar. Creditactien 287 25, Deutſche Plätze 62,35, 
Londoner Wechſel 126,90, Parſſer Wechſel 50,20, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,15, Napoleons 10,05, Dufaten 5,93, 
Marknoten 62,35. Ruſfiſche Banknoten. 1,11%, Si ers 
coupons 100, Länderbank 241,59, Tramway 231 50, 
Tabakactien 53, C0. 


Gerſte Ran de Hafer feſt, orbinärer theurer, Bohnen 
und Erbſen tr äge, 
Xiperhoul, 22. April. Getreidemarkt. Weizen ſtetig. 
Pen: Regneriſch. 
ers burg, 5 ea Wechſel London 3 Monat 
219/83, ee Berlin, 3 Monat, 178%, Wechſel 
Amſterdam. 3 Monat, 100% Wechſel Paris, 3 Monat, 
223, % »Imperials 9,20. Aufl. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geftpli) 252%, Ruf. Präm.⸗ Anl. d 1 (geſtplt.) 
Ruf Anleihe de 1878 166 ½, 
auleihe 99%. Ruf. 3 Drientanleihe 1 70 Na 6 
Goldrente 1954, Rafe 5% Boden repit⸗Pfang⸗ 
briefe 163. Große ruſſiſche ng ae 279%, Rurdls 
Kiew⸗Actien 363%, Petersburger Disconto⸗ Bank 752, 
Warſchauer Disconto⸗Bank —. Ruſſiſche Bauk für 
auswärtig. Handel 315, Petersburger internat. Handels⸗ 
bank 465%, Pribatdiscont 4½ F. — Productenmartt. 
Talg loco 44,00, ur Auguſt 43,00. Weizen loco 13,30. 
Roggen loco 7,10. Hafer loco 4,10. Hanf loco 45.00 
Leinſaat loco 18,50 — Wetter: Kalt 
Petersburg, 22. April. Kaſſenbeſtand 129 465 699 
Rbl., Discontirte Wechſel 21742 106 Röbl., Vorſchüſſe 
auf öffentliche Fonds 2280475 Rbl., Vorſchüſſe auf 
Actien und bligationen 11.199 516 Nhl., Conts⸗ 
currente des Finanzminiſteriums 64 744 730 Mbl., 
Sonſtige Contocurrente 78 017 387 Nbl., verzingliche 
Depots 26 936 475 Rbl. 


22. t. Newyork, 21. April. (Schlaß⸗Courſe.) Wechſe! 
eee Bprit, Setzeitemerkt, Eeiyasail auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86, Cable 
Roggen loco unverändert, auf Termins geſchäftslos, Transfers 4.87 Wechſel auf Paris 5,214, 1% | und, 

Ye Mai 115 bis 116, er Oktober 122. — Rüböl loco Anleihe von 1877 129%, Ecie⸗Bahn⸗Actien 34%, New⸗ 
3, ur Mai 22%, Bu: Herbit 22%. vorker Centralh. ⸗Actien 113%, Chicago North Wefterns 

Antwerpen, 22 April. Petroleummarkt (Schluß⸗ | Actien 119%, Lake⸗Shore⸗Actien 95%, Central- Pacific, 
bericht.) Neffe Type 140 loco 154% bez, 15% Br., Actien 41%, Northern Bacific Preferred Actien 612¼ 


Louisville u. Naſhville⸗Actien 68 56, Union⸗Pacifie. Actien 
60%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, Reading 
| Philadelphia⸗Actien 45%, Wann , Jan 
Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64, Illinois 
Centrolbabn⸗ Ketten 135%, Erie⸗Second⸗Bonds 17 5 
— Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 10 
do. in New⸗Orleans 10%, pre Petroleum 70 
Abel Teſt in Newyork 6% Gd., do. in Philad 5 
6% Gd, rohes Petroleum in en — . 
do. Pipe line Certiſicats — D. Zucker (Fair 
5 Muscovados) 4916. — he (air Rig:) 16%. 
Schmalz (Wilcox) 7,62, 75 en 7,55, do. Rohe 
und Brother 7.60. — Spe ck 8½. — Getreid efracht 14. 
Nem 15 22. April. Wache auf London 4.86 ¼ 


15 Mai 15 Br., 7 uli 15½ Br., 7er Sept⸗Dezbr. 
15% Br. Weichen 

Antwerpen, 22. Abril Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer flau. Gerſte un: 


belebt. 
Paris 22. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen feſt, er April 24,60, er Mai 24,80, der 
Mai⸗Auguft 25.10. r Juli Auguſt 25,30. — N: 
fet, e April 15,60, r Juli⸗Auguſt 15,60. — el t 
feft. Ye April 54,00, Yr Mai 54,25, 5er Mai Au 
54,75, r Zuli = Auguft 54,90. — NWüböl 
April 4300 dr Mai 49,50, Yr Mai: on 50 25, 
Sept. Dez. 51,50. Spiritus ruhig, pril AL, 25 
I Mai 41,50, Nr Mai⸗Auguſt 41,75, r Sept⸗D er 


Paris, 52 A il. S 1 & j ) x, if 0 0,92%, Pa Sxptember 0. 91. Mehl l oco 3,50. Mais 
0 49 racht 1 d cker ir Mus sh 
Rente 83, 90, 3% Rente 79 40, 4% 2 An leihe 108 55 Sr 5 Zu Ja vefining 0 


italieniſche 5% Rente 97,15, Defterr. ns 89% 897 
ungariſche 4% Goldrente 81, 5% Ruſſen de 18 

100,09, Franzoſen 472,50, Lombardſſche Ei enbahnactien 
189,00, Lombardiſche Prioritäten 303 Ebuvert. Türken 
13,45, Türkenlogſe! 32, Credit mobilier 275.00, 4% 
Spanier 63%, Banque ottomane 502, Credit foncier 


Viehmarkt. 
Berlin, 22. April. Städt. Centtalviebbof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Es ſtanden zum Verkauf: 
531 Rinder, 849 Schweine, 1367 Kälber und 14 Hammel. 


Von Rindern wurden ca. 150 Stück geringer Waare 
1350, 4% Aegpbt : 330,00, Suez Actien 2002,00, Banque zu bisherigen Preiſen abgeſetzt. Der Schweine markt 
de baris 75 Verdi Fefcompie 455,00, Wechſel auf] wurde bei rubigem Handel ziemlich geräumt. Bde un⸗ 
eh 403. 3 pivil, türtifce Obligationen „! | verändert. en 1 5 Krege a r 
a verlief das Smart, 5 olge des reichlichen Angebot 
be ag 22. April. Conſols 102%, Aproc. preufifäe für gute Danre 100 für 0 geringe aber 99 555 
dente zu, Me d , dg. „ fen peilen Wal mug Berker n o 
4: — 
1872 93, 5% Wuffen de 1878 94%, Cöupert. Türken 8 Fleiſchgewicht. Dammel wurden nicht . 


13% 4% fund. Amerit. 131½% Oeſterr. Silberrente —, 
Oeſterr. Goldrente —, 4% ungar. Golprente 85%, 
4% Spanier 63 ½, 5% privil. Aegypter 95 ½, 4% unf. 
8915 75%. 3% garant. Aegypter 9%. Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 79%. Canada⸗Pacific 65%. Sag 
Platzdiscont 1% F. 
London, 22. April. An 5 Küfte angeben 
2 ba gr — Wetter: Reg 
London, 22. April. Gate e act (Schlußbericht) 
zes Zufuhren ſeit 2 Montag: Weizen 8660, 
erſte 1520, Re 5 26 110 Dir. — Sämmtliche Getreide⸗ 
arten ruhig, en und Mehl ſtetig, Mais be 


Zucke 

Magdeburg, 22. April. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Borse) Rohzucker. Im Verlaufe dieſer Woche 
war die Stimmung an unſerem Markte ununterbrochen feſt 
und vertrauensvoll. Namentlich cc n jih unſere 
heimiſchen Raffinerien lebbaft am Geſchäft und nahmen 
alles, was von beſſeren Qualitäten angeboten wurde, 
ſchlank auf; der Export war weniger animirt, da die 
großen 4 nac Ah Märkte dex hieſigen Beſſerung 
nicht gang, nach Wunſch folgten. Bei mäßigem An 1 — 
war am & chluß en ee von 25—35 
Jenn und 10.20 für endement 88er u. 75er zu conſta⸗ — 


{ 


Ja füngfler Zeit wurde wieder vielfach auf N 
967 Polariſation mit 5 9. Regulirung ca. M 2 auf 
und ob gehandelt und dafür am Schluß 20 60— 2,85 4 
excl, ve bezahlt. W werden ca 136,000 Tir 
Rafſinirte 3 Die Tendenz unferes Marktes 
blieb auch im Be dieſer Berichtswoche dem Artikel 
ohne jede Unterbrechung recht günſtig und wurden ſo⸗ 
wohl für Brode als auch gemahlene Zucker daſeſend und 
ke Lieferung für alle Termine bei anſehnlichen Umſätzen 
w N 25—75 5 höhere Preiſe. 
Melaſſe: 3 r Qualität, zur Entzuckerung 
geeignet, 42—43 (alte Grade) excl. nue 
3,203,804, 20 93 Brix excl. Tonne 3,20 3,80 A, 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 
9 BE. (alte Grade) excl. Tonne 2.503,00 4 
Unfere Melaſſe⸗Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 
(420 = 1,4118 ſpec Gewicht). Ab Stationen: Korn⸗ 
uder, excl., von 96% 21,35—21,65 , do. excl., 88° 
endem 20,10 —20,50 K, Nacproducte, 1.7500 Rendem. 
16,20 big 18,00 & für 50 Kilgr. re erſter 
Hund: urelfinade, fein ohne Faß 27 , fein ohne Faß 
. Meils fein ohne Faß 26,25 K, Würfelzucker II. 
un bite 26, 50-—27,25 , Gem. Naffinade I, mit Sa 
25,50-%6 4, gem. Melis T. mit Sad 25,25 A, Faria 
mit Sack 21,50 — 24,00 4 für 50 Kilog 


Blehuendorfer ae 
22. April. 
S iffegefüße 

Apoelt, Bronislaw, 100 T. 1 Ordre; 
1 Wiskow. 99 T. Theer, Ordre; Tletz. Czer⸗ 
winsk, 128 T. Weizen, eu ffens; Goliſch, Wloclawek, 
= T. Weizen, 5 0 Kids Plot. 141,25 T Roggen, 
Mix; Dombrowski, Bohmack T. Deen, Ordre: 
Raap, Prenzlaff, 10 T . hr Burnicke, 
Graudenz, 89,60 T. u Mir; Skodowski, Graus 
denz, 75 T. Weizen, Srefien; uſchinsli. Graudenz, 


64 K. Weizen, Mix; J. Dombrowski, Einlage, 45,60 T. 
Weizen, Ordre; ſämmtlich nach nach Danzig. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


Thorn. 22. April. Waſſerſtand: 2,06 Meter. 
Wind: S. Wetter: veränderlich, kalt, windig. 


W. Kaſemanu, ſämmtlich in Danzig. 


Die Ziehung der Oppenheimer Domban = Lotterie 

dat durch die Verſchiebungen der Ziehungen der Geld⸗ 

otterien vom Rothen 3 Kölner Dombau, Ulmer 

Münſterbau ꝛc. ebenfalls verſchoben werden müſſen und 

iſt der endgiltige Ziehnngstermin auf den 6. September 
d. 3. feſtgeſetzt worden. 

Die Anſichten der meiſten Aerzte ſtimmen darin 
überein, daß die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
von allen fertigen Abſührmitteln das angenehmſte, 
1 8 m unfähliäfe rad, 1 1 1 auch 

itterwäſſern, Sulzberger Tropfen ꝛc. ſtets vorg 
werben: ; Erhättlich à Schachtel 1 4 in den Avolhefen 


Au den Nachwehen von Lungen⸗ und Rippen 
Entzündungen geht ſo manches Leben zu Grunde, das 
noch länger hätte bewahrt werden können, wenn dieſe 
Nachwehen mit den geeigneten Mitteln behandelt worden 
wären. Zu den beſtbewährten Mitteln, die Reſiduen 
von Lungen⸗ und Rippenfell⸗ N er u bn faen 

ehört aber anerkannter Maßen ebrauch der 

Eodener W ae der aus den 
wirkſamſten dieſer nellen gewonnenen derer 
Mineral⸗Paſtillen, welche unter olficieler ärztlicher Con⸗ 
ale a at, den Patienten und a 
überall durch die . Apotheken à 85 3 Mr Schachtel 
zugänglich gemacht werden. 


